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Der Danzig polniſche Hafenſtreit 


Polen iſt verpflichtet den Danziger Hafen voll auszunutzen 
auf die Beſchwerde des Freiſtaats — Grav 


* 22 

Snomden über Englands 
x Finanzlage 

3 London. Snowden gab Montag im Unterhaus 

mne Darſtellung der Finanzlage des Landes. Er wurde 
mit lebhaftem Beifall empfangen, als er ſeine Rede begann, 
in der er u. a. Folgendes ausführte: 

ö Der Haushaltsvoranſchlag ſieht eine weitgehende Ans 

wandlung der Schuld vor. Das letzte Rechnungsjahr ſchließt 

* ‚ar mit einem Fehlbetrag ab, wenn man aber bedenkt, daß 
„ Gejamtjumme der Ausgaben einen Betrag 
N & 66 835 161 Pfund Sterling für die Schuldentilgungs⸗ 

da. enthält, jo wird man erkennen, daß das Heinergebnis 


Probe mich überraſchen, wenn man mir ſagte, daß es no 
un zweites Land gibt, dag — jo hoch auch ſeine Tarife jein 
5 gen — in dieſer 
kiſſe auſweiſenk ann. Im Lauſe des Jahres wer⸗ 
en Maßnahmen zur Deckung eines beträchtlichen Teiles des 
ö dite des vergangenen Jahres in Höhe von 23 276 600 
und Sterling getroffen werden. Die Deckung wird aus 
En ordentlichen Einnahmen erfolgen. Die Einnahmen des 
Sechnungsjahres 1931/32 werden auf Grund der jüngſten 
Au ungen 766 Millionen Pfund Sterling betragen, die 
8 „gaben 803 366 860 Pfund Sterling. Für 37 366 000 Pfund 
Ferling muß noch eine Deckung geſunden werden. 
* ” 
5 Im weiteren Verlauf ſeiner großen Budgetrede kün⸗ 
ite Snowden eine Ermäßigungsſteuer auf Motorräder 
1 Ar 150 cem an. Die Staatszinsſcheine, die eigentlich am 
ri 1932 fällig würden, jollen bis zum 30. September 
1 1 verlängert werden. Unter Bezugnahme auf die 
h der Oppoſition vorgeſchlagenen Zölle betonte der Schaf: 
ler, daß er ſich niemals zur Einführung von 
mnanzzöllen bereit finden würde. 
Er werde das Defizit aus einmaligen Einnahmen 
nen. Mit der B. J. Z. ſei ein Abkommen Nile wor⸗ 
Ruf Grund deſſen er in der Lage ſei, 20 Millionen von 
Garantiefonds von 33 Millionen Dollar, der in Neu⸗ 
liege, nach England zu transferieren. Das gegen⸗ 
lig in Kraft befindliche Steuereintreibungsſyſtem, wo⸗ 
die Einkommensſteuerbeträge in zwei gleichen Raten 
Verdaltrichten find, würde durch ein neues Syſtem erſetzt 
RR anten, wonach drei Viertel des Betrages bereits am 1. 
eat des folgenden Jahres fällig würden, während die 
4 Uchte Teilzahlung im Juli des folgenden Jahres zu ent⸗ 
Nit en iſt. Die Steuer auf Benzin werde von 4 auf 6 Pence 
0 Wirkung non morgen erhöht werden, was für dieſes 
ur eine Mehreinnahme von 7% Millionen bedeute. Auf 
and der neuen Einnahmequellen würde das veran⸗ 
une, Defizit gedeckt und auch ein Aeberſchuß von 134 000 
er Sterling erzielt werden können. — Im weiteren Ber: 
ſeiner Budgetrede kündigte Snowden eine 
neue Beſtenerung des Grundbeſitzes 
8 zwar in Höhe von einem Penny per Pfund Sterling 
s Apitalwerts, Dadurch werde der ifandalsie Zuſtand 
8 der Welt geſchafft, daß gewiſſe Grundſtücksbeſitzer Nutzen 
Veen Wertzuwachs der Grundſtücke zögen, der dem Un: 
2 1 IK 


1 Murssgeijt und dem Fleiß des Volkes allein zu 
Jahr enſt für die fundierten Schulden im vergangenen 
1 
l 
r tatſächliche Betrag, der im vergangenen Jahr für 
© ſeien insgeſamt 360 Millionen für den Schuldendienſt 
Re 11.5 Millionen eingeſpart. 


75 


und 


A en ſei. Snowden erklärte weiter, daß zur Deckung des 
der Diellienen betragenden Defizits aus dem Jahre 1929/30 
zam 5 Millionen und für die Jahre 1931/32 und 1933/34 

I ue 45 Millionen erhöht worden ſei. Seit dieſe Ent⸗ 
. Fund g getroffen worden ſei, habe man 5 Millionen 

R de aus der deutſchen Mobiliſierungsanleihe erhalten, jo 

F Wtragung der Schuldenlaſt aufgebracht worden jei, 
lillionen Pfund betragen habe. Im vergangenen 
Ware worden, jedoch habe man infolge der niedrigeren 


8 Jahres in einem Ueberſchuß zur Deckung der 
hun in Höhe von 1380 Han Pfund Sterling beſtent. Es» 


der Weltflaute jo gute Ergebs 


zum letzten Konflikt 


Gens. Dem Gutachten des vom Völkerbund eingeſetz⸗ 
ten Juriſtenkomitees in der Danziger Hafenfrage kommt nach 
Auffaſſung maßgebender Stellen des Völkerbundsſekreta⸗ 
riates für die weitere Behandlung des Streites, der von 
Danzig vor dem Völkerbund angängig gemacht worden iſt, 
große Bedeutung zu. Die Mehrheit des Komitees hat klipp 
und klar feſtgeſtellt, daß die Auffaſſung Danzigs 
richtig ſei und Polen verpflichtet iſt, von dem 
Danziger Hafen vollen Gebrauch zu machen. 

Der Völkerbundskommiſſar in Danzig, Graf Gra⸗ 
vino, hat das Gutachten inzwiſchen Polen und der freien 
Stadt Danzig zugeſtellt. Er wird jetzt zunächſt verſuchen, 
auf der Grundlage dieſes Gutachtens eine Verſtändigung 


> 


Die Wahrzeichen der Freien Stadt Danzig. 


zwiſchen Polen und der Freien Stadt Danzig hat ſich weiter verſchärft. 


bund die Genehmigung zu erlangen ſuchen, für 


Genf. Das vom Völkerbundskommiſſar in Danzig, Gra⸗ 
fen Gravina, beantragte juriſtiſche Gutachten zu der 
Streitfrage zwiſchen Danzig und Polen über die polniſche 
Seehaſenpolitit in Danzig und Gdingen iſt heute veröffent⸗ 
licht worden. Das Gutachten geht auf den Antrag des Dan⸗ 
ziger Senatspräſidenten Sahm vom 9. Mai 1930 zurück. Der 
Hohe Kommiſſar ſoll nach dieſem Antrage entſcheiden, daß 
die polniſche Regierung verpflichtet iſt, denjenigen ſeewär⸗ 
tigen Warenverkehr, der ſeinen Weg über die Seeküſte des 
polniſchen Zollgebietes nimmt, in Donzig umzuſchlagen. Der 
Antrag Danzigs ſtützt ſich neben anderen Argumenten na⸗ 
mentlich auf eine von Polen und der freien Stadt Danzig 
als rechtsverbindlich anerkannte Entſcheidung des früheren 
Völkerbundskommiſſars Haking aus dem Jahre 1921, 
nach der die pelniſche Regierung vetpflichtet iſt „den Hafen 
von Danzig voll auszunutzen, welch andere Häfen ſie in 
Zukunft auch an der Oſtſeeküſte errichten mag.“ Das Gut⸗ 
achten trägt die Anteriäritten des ehemaligen norwegiſchen 
Außenminiſters Raſtad, des ehemaligen juriſtiſchen Bei⸗ 


5 


| ) Oben: das alte Kranter, unten die Marienkirche. 
präſident Dr. Ziehm, unten rechts: der polniſche Generalkonſul für Danzig Straßburger. 


Die Entſcheidung der Völkerbundsgulachter 
ina will eine Einigung herbeiführen — Ein polniſches Dementi 


zwiſchen den Parteien herbeizuführen. Falls dies nicht müg⸗ 
lich ijt, könnte er an ſich eine Entſcheidung treffen. Es iſt 
aber wahrſcheinlicher, daß er ein zweites Gutachten beim 
Generalſekretär des Völlerbundes beantragen wird, und 
zwar über techniſche Fragen, insbeſondere über die Frage, 
was vom techniſchen Standpunkt darunter zu verſtehen iſt, 
daß Polen verpflichtet iſt, „vollen Gebrauch“ (full uſe) vom 
Danziger Hafen zu machen. In maßgebenden Völkerbunds⸗ 
kreiſen hielt man es nicht für ausgeſchloſſen, daß eine Eini⸗ 
gung zuſtande kommt, und zwar auf der Baſis, daß Polen in 
Zukunft nur mehr einen gewiſſen Teil ſeines Warenverkehrs 
in Edingen umſchlägt. * 


Oben links: Senats⸗ 
Die Spannung 
Wie gemeldet wird, will Polen beim Völker⸗ 
Danzig eine eigene Polizeitruppe einzurichten. 


million Williams und des Generalſekretärs der Rßein⸗ 


|: der engliſchen Regierung in der Reparationskom⸗ 
ſchiffahrtskommiſſion Hoſt ie. 


Ein polniſches Dementi 
Warſchau. 


— 


Stadt Danzig zuzulaſſen, unzutreffend jei. 
niſche Regierung, noch der polniſche Vertreter in Danzig 
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Der hieſige politiſche Berichterſtatter des 
„Krakauer Illuſtrierten Kuriers“ erfährt von zuſtändiger 
Stelle, daß die Nachricht von einer Forderung der pelniſchen 
Regierung, polniſche Polizei auf dem Gebiet der Freien 
Weder die pol⸗ 


hätten vom Hohen Kommiſſar des Völkerbundes die Zus. 


laſſung von polniſcher Polizei, polniſchen Truppen oder it⸗ 


gendwelchen Behörden auf dem Gebiet der Freien Stadt für 
den Fall ungenügenden Schutzes von Leben und Gut der 
1 Bürger in Danzig durch die Danziger Polizei ge⸗ 
fordert. f 


BEER 32 5 93 — 


ſammengehen der Utrainer mit den polniſchen 


Sejm und Senat wieder vertagt 
Der Senat billigt die Eiſenbahnanleihe. 
Warſchau. Der Senat nahm Mittwoch vormittag den 
Geſetzentwurf über die franzöſiſche Eiſenbahnanleihe an. Der 
Präſident der Republik erließ darauf das Dekret zur Schlie⸗ 
bung der außerordentlichen Parlamentsſeſſion. 


Der Warſchauer Sowjetgeſandte 
beſucht Lemberg 

Lemberg Der Warſchauer Somjetgeſandte hat ſich hier 
drei Tage aufgehalten, um das Somjetlonſulat zu 
inſpizieren und hat hierbei ſowohl die Stadt beſichtigt, wie auch 
mit ukrainiſchen Zeitungen und Organiſationen Fihlung genom⸗ 
men. Die Fühlungnahme auch mit Politilern, die für ein Zus 
Behörden einftes 
wird in polniſchen Kreiſen lebhaft kommentiert. 


Die Aeberſchwemmungen bei Wilna 
} Warſchau. Die große Ueberſchwemmung im Wilnaer Land 
hat ihren Höhepunkt überſchritten. Das Waſſer fällt 
überall ziemlich raſch. In der Stadt Wilna ſind 110 Häuſer 
überſchwemmt und fünf von den Fluten weggetragen worden. 
1550 Perſonen ſind zur Zeit noch obdachlos. 


Handgranatenattentai 
auf eine polnische Station 


Warſchau. Im Stationsgebäude von Podbrods, einem 
Heinen Ort im Wilnaer Land, hat geſtern nach ein unbekannter 
Terrorijt eine Handgranate in den Warteſaal geworfen. Die 
Granate zerriß einen Lokomotivführer, der gerade 
den Naum durchquerte. Wenige Minuten ſpäter flog durch das 
Fenſter eine zweite Granate in den noch leeren Raum, die gleich⸗ 
falls explodierte und bedeutenden Sachſchaden anrichtete. Unter 
den Paſſagieren auf dem Bahnhof entſtand eine Panik, da man 
jeden Augenblick weitere Exploſionen erwartete. 
n der Polizei veranſtaltete Streife verlief ergebnis: 
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ten, 


Bann enifcheidet der Landtag 
über die Auflöjung ? 


Berlin. Nach dem Abſchluß des Volksbegehrens muß nach 


der Verfaſſung der Landtag darüber entſcheiden, ob er der For⸗ 


derung des Volksbegehrens auf Landtag sauflöſung zus 
ſtimmt. Wann dieſe Entſcheidung getroffen wird, ſteht noch 
nicht feſt. Man rechnet mit der Möglichkeit, die Abſtimmung 
in dem Sitzungsabſchnitt im Juni vornehmen zu lönnen, zu 
dem der Landtag zwecks Verabſchiedung des Kirchen vertra⸗ 
ges zuſammentreten wird. Zunächſt muß bekanntlich das Ab: 
ſtimmungsergebnis dem Staatsminiſterium mitgeteilt werden, 
das die Feſtſtellungen dem Landtagswahlleiter zur Hochprüfung 
übermittelt. Wenn dieſe Nachprüfung erfolgt iſt, muß dem 
Landtag binnen vier Wochen eine Vorlage gemacht werden. 
Lehnt der Landtag, wie zu erwarten iſt, die Vorlage ab, dann 
iſt der Weg für den Volksentſcheid frei. 


Dr. Breitſcheid am Mittwoch 
beim Reichskanzler 


Berlin. Unmittelbar nach der Rückkehr des Neichskanz⸗ 
lers aus Badenweiler hat der Führer der ſozialdemolratiſchen 


Reichstagsfraktion, Dr. Breitſcheid, den Kanzler um eine 


Unterredung gebeten. Die Ausſprache, an der neben Dr. Breit⸗ 
ſcheid noch der Finanzſachverſtändige der ſozialdemolratiſchen 
Reihstagsirattion, Dr. Hertz, teilnehmen wird, iſt auf Mitt⸗ 
woch anberaumt worden. 


Ende des Aufſtandes in Madeira 


Die Artillerie der Auſſtändiſchen auf Madeira zum Schweigen 
gebracht. 

London. Nach hier vorliegenden Meldungen aus Madeira 
wurden bei dem heutigen Angriff der Regierungstruppen in der 
Nähe von Funchal am Montag 16 Auſfſtändiſche gefangen ge⸗ 
nommen. Die Flieger der Regierungstruppen warfen über 
Bomben ab, 
Aufſtändiſchen zum 


den Stellungen der Geſchütze der Aufſſtändiſchen 
wobei angeblich alle vier Kanonen der 
Schweigen gebracht wurden. 


des Grauens 


30 Alpen »Romen von Friedrich Lange. 
„Weil ich eine gewiſſe Freude daran hatte, ihn an vorehe⸗ 
liche Szenen zu erinnern. Es war reinſter Uebermut, der mich 
dazu verleitete. Es lag auch gar nicht in meiner Abſicht, Life: 
lotte irgendwie zu hintergehen.“ 

Der Richter putzte mit einem Zipfel ſeines ſeidenen Taſchen⸗ 
iuches, das ihm aus der linken oberen Jackettaſche hing, ſeinen 
Kneifer und vertiefte ſich ins Protokoll. Ohne aufzuſehen, fuhr 
er dann eintönig fort: „Das Gericht hat ſich die Angaben der 
Franziska Zinshofer zu eigen gemacht. Damit hat ſich der Vor⸗ 
gang aller Wahrſcheinlichkeit nach To abgeſpielt, daß es zwi⸗ 
ſchen Neudeck und ſeiner Frau oben am Höllenpfad zu einer 
Auseinanderſetzung gekommen it, in deren Verlauf der För⸗ 


ſter die Unglückliche in einem Anfall von ſinnloſer Wut hinab⸗ 


geſtoßen hat.“ 

Mia legte die Hand auf die Kante des Schreibtiſches, ſagte 
mit dem ganzen Nachdruck ihrer Ueberzeugung: „Das iſt völlig 
ausgeſchloſſen! Dazu war Hans Neudeck viel zu phlegmatiſch.“ 
Und lebhafter fügte ſie hinzu: „Nein, nein! Einer ſolchen Tat 
iſt er nie und nimmer fähig!“ 

Der Anterſuchungsrichter hob langſam die Schultern, ließ 
fie wieder in ihre normale Lage ſinken. „Wer kann das 


wiſſen?“ 


Nach einer Pauſe fuhr er leidenſchaftslos fort: „Neudeck 


5 macht nicht den Eindruck eines Mörders — gewiß nicht; aber 


er verhält ſich auch nicht wie ein völlig Unſchuldiger. Ich 
möchte ſagen, er gibt ſich ſo, als ob es ganz in der Ordnung 
wäre, daß er für ſeine Tat zur Rechenſchaft gezogen wird.“ 
Der Sprecher machte eine Pauſe, um dann ſortzufahren: 
„Ich darf Ihnen das eigentlich nicht mitteilen. Wenn ich 
es dennoch tue, ſo nur desholb, daß Sie gegebenenfalls Gele⸗ 
genheit finden, Ihr Urteil zu revidieren. Vielleicht gibt es 
doch irgendwelche Anhaltspunkte im Leben des Unterfuchungs 


gefangenen, die den ſchweren Verdacht rechtfertigen — —“ 


Im Kampf gegen die Arheitsnot ; 


Die Forderungen der deutſchen Bergarbeiter — Gegen 
Lohnkürzung und Vergrüßerung der Wirtſchaftskriſe 


Bochum. Auf der Reichskonferenz des Verbandes der Berg: 
bauinduſtriearbeiter, die Montag hier eröffnet wurde, wurde nach 
einigen Sachreferaten eine Entſchließung angenommen, die u. a. 
bejagt: 

Das Wichtigſte im Kampf gegen die immer mehr noch 
zunehmende Arbeitsnot im Bergbau iſt die unverzüg⸗ 
liche Verkürzung der Arbeitszeit. Der Verband erwartet von der 
Reichsregierung, daß fie zu den bevorſtehenden Genfer Beratun: 
gen über eine internationale Arbeitszeitverkürzung ihre Ver⸗ 
treter anweiſe, für eine weitgehende Schichtzeitverkürzung int 
Stein⸗ und Braunkohlenbergbau einzutreten. Zu einer beſchleu⸗ 
nigten Kriſenmilderung muß außerdem auf die ſehr erheblichen 


Erſparnis möglichkeiten hingewieſen werden, die durch 
Senkung der Kapitalkoſten für die unbeſchäftigte und überzähe 
lige Produktions kapazität im Bergbau ſowie durch 
Verminderung der internationalen Kampfkoſten bei einer inter? 
nationalen Produktions» und Abſatzregelung herbeizuführen lind 
Abermalige Lohnkür zungen würden die ſchlimmſte Wirt“ 
ſchaftskriſe heraufbeſchwören. Die Reichskonferenz fühlt ſich ver“ 
pflichtet, auf die wirtſchaftlichen und ſozialen Gefahren 
aufmerlſam zu machen, die bei weiteren Verſchlechterungen der 
Arbeits» und Lebensbedingungen der Bergarbeſter 
unvermeidlich werden wird. 


Wieder schielelriſe im Reichslabinett 


Die Erhöhung des Butterzolls — Der Druck ber Landwirte auf Brüning 


getauchten Darſtellungen werden deshalb als abſolut un richt ig 


Berlin, Eine Berliner Korreſpondenz will wiſſen, daß 
Reichsernährungsminiſter Schiele die Vertreter der Grünen 
Front verſichert habe, er werde zurücktreten, wenn die ange⸗ 
ſtrebte Erhöhung des Butterzolls ſich nicht durchſetzen 
laſſe. Nach einer anderen Lesart ſollen die Landbundführer den 
Reichsernährungsminiſter für den gleichen Fall zum Rücktritt 
aufgefordert haben. Wie ſtark hier Wahrheit und Dichtung 
durcheinandergehen, läßt ſich ſchon daraus erkennen, daß Miniſter 
Schiele heute vormittags gar nicht in Berlin war, ſondern nach⸗ 
mittags um %5 Uhr wieder hier eingetroffen iſt, um an dem 
um 5 Uhr aufgenommenen Hauptverhandlungen der Neſſorts 
über die Zollfragen teilzunehmen. In Kreiſen, die dem 
Miniſter naheſtehen, wird erklärt, doß er ebenſo wie alle land⸗ 
wirtſchaftlichen Organiſationen es für untrag bar halte, 
daß der Butterzoll vollkommen abgelehnt wird. 

Zu ſolchen Befürchtungen liege durchaus Grund vor, wenn 
das Kabinett nicht entſprechende Maßnahmen treffe, 
Das habe Miniſter Schiele dem Kanzler natürlich im Einzelnen 
auseinandergeſetzt; aber er habe in keiner Weiſe die Möglich⸗ 
keit ſeines Rücktrittes als demonſtratives Druck⸗ 
mittel benutzt. Die in einigen Berliner Abendblättern auf: 


bezeichnet. In politiſchen Kreiſen iſt man der Auffaſſung, dab 


das Problem des Butterzelles nach der Haltung, die die anderen 


Reſſorts und namentlich ber Reichsarbeitsminiſter eingenomme! 
haben, eine Frage auch politiſcher Bedeutung gewe 
den iſt, daß aber ein Ueberblick ſich früheſtens dann gewinnen 


läßt, wenn die Verhandlungen der Neſſorts ergeben haben, dag 


ein Kompromiß möglich iſt oder nicht. Die letzte Entſchei⸗ 
dung wird dann beim Kabinett und beim Konzler liegen. 


Malinoff erneut mit der tabinektsbildung 
betraut 

Soſia. Der König hat den Führer der Demokraten, Ma“ 
linoff, erneut mit der Kabinettsbildung betraut. 5 

Dieſer erllärte Vertretern der Preſſe, er werde ſich be 
mühen, den Auftrag entſprechend den Richtlinien des Kön 
auszuführen. Er beabſichtige unverzüglich die Fühlung mit der. 
Führer der demokratiſchen Arbeitsgemeinſchaft Liaptſcheff 1 
zunehmen und hoffe beſtimmt, daß die Besprechungen jetzt zu 
Bildung eines neuen Kabinett führen werden. 


Warſchauer Demonſtrationen wegen Danzig 
Die Anſammlung der Demonſtranten in der Nähe der deutſchen Geſandtſchaft in Warſchau. 


Mia beharrte bei ihrem kategoriſchen Nein! 
„Ich behaupte, Sie irren ſich! Ich kenne Hans Neudeck 
nur als einen ehrenwerten, charakterfeſten Menſchen.“ 

Der Juriſt ging nicht weiter auf dieſe haltloſen Vermu⸗ 
tungen ein. 

„Es iſt da noch ein Brief enwähnt. Frau Neudeck ſoll zu 
der Sennerin geſagt haben, es ſei ein wichtiger Brief gekom⸗ 
men, den fie ihrem Manne hinauſbringen müßte.“ 

Nun hellten ſich die Geſichtszüge der Rumänin auf. End⸗ 
lich hatte ſie den Faden wiedergefunden. Mit der ihr eigenen 
hellen Stimmfärbung gab ſie Auskunft: „Jetzt ſehe ich klar: 
Liselotte hatte meinen Brief aus München erhalten. Ich bot 
Hans Neudeck die Stelle eines Forſtmeiſters in meinen rumä⸗ 
niſchen Waldungen an, weil mein bisheriger Beamter von 
einem Bären angefallen worden iſt und nicht mehr dienſtfähig 
werden wird. Liſelotte wollte ſchon immer aus den engen 
Verhältniſſen heraus. Sie wird ſich mit großer Begeiſterung 
auf den Weg gemacht haben, um Hans die Mitteilung hinauf 
in die Jagdhütte zu bringen.“ Sie ſtockte, fuhr dann nachdenk⸗ 
licher fort: „Allerdings iſt es nun möglich, daß Neudeck nicht 
ſo ohne weiteres einwilligte, denn er hing mit großer Liebe an 
ſeinem Bergrevier.“ 

Der Richter notierte eifrig, erhob ſich dann. 

„Ich danke Ihnen für Ihre freundlichen Bemühungen. 
Ihre Adreſſe habe ich. Vitte, wollen Sie die Güte haben, uns 
über Ihren Aufenthaltsort auf dem laufenden zu erhalten. Wir 
werden Sie wahrſcheinlich benötigen.“ 5 
Eine höfliche Verbeugung — und Mia Popeſcu ſtand drau⸗ 

Sie war mit dieſem Reſultat nicht zufrieden. Als ſie 
Freund aus dem Unter⸗ 
Und nun? Es war 


0 rr 


hen, 
hierher kam, hatte fie gehofft. den 
ſuchungsgefängnis mitnehmen zu können. 
jo gut wie nichts erreicht. f 

Hoffnungen und Ueberzeugungen ſchrumpften zufammen, 
wenn man dieſen kühlen Rechtsmenſchen gegenüberſtand. 

Mit ſchleppendem Schritt ging Mia die Straße hinab. 

„Hans — wie könnte ich dir helfen?“ ſprach ſie in den 
werdenden Tag hinein. Unahläſſig kreiſten ihre Gedanken um 
den Unterſuchungsgefangenen. 

Das Gericht glaubte an ſeine Schuld. Sie war vom Ge⸗ 
genteil überzeugt. Meinung ſtand gegen Meinung. Und er 
ſelber? 8 


Er gibt ſich ſo, als ob es ganz in der Ordnung wäre, 
er für ſeine Tat zur Rechenschaft gezogen wird..., hatt 
Richter den Verdächtigen charakteriſiert. 

Das sah dem Aermſten ähnlich. Mußte er nicht, durch brei 
Tod ſeiner Liſelotte bis ins Innerſte getnofien, dieſem Ge 

wie 


daß 
ber 
del 


um ihn herum apathiſch gegenüberſtehen?! 
Und wieder quälte ſich Mia mit der Frage: „Hans, 
könnte ich dir helfen?“ 


* * ** Haus 

In der Poſt zu Geißbach erfuhr Georg Zeller von n 
Neudecks Verhaftung wegen Mordverdachts. Er ane ich 
Schalter und mußte auf die Fernſprechverbindung nach pr 


warten, Der junge Poſtbeamte wälzte ſich die Senſation 
warm von der Seele. it 

„Denken Sie nur, Herr Zeller, der Jäger von Gams 
verhaftet und ins Kreisgefängnis eingeliefert worden. a 

Zeller klappte ein paarmal wie hilflos mit den Side ger 

„Wann?“ Als ob der genaue Termin die Hauptſ 
weſon wäre! ben“ 

„Ach, ſchon vorgeſtern. Die Zeitungen in München ige 
cher gewußt als wir hier in der Nachbarſchaft“, lachte BR: 
der Beamte. 

„Und warum?“ Gel 

„Wegen Mordes! Er ſoll doch feine Frau von dröſtigung 
weißwand herabgeſtürzt haben!“ Und wie zur strũ 
im Dialekt hinzuſetzend: „So a Malefizkerl!“ 

Da war Georg Zeller wie der Blitz über dem 
loſen am Schalter. it um 

„Sagen Sie dag nicht nachmal, Sie! Der Neudeck 
ſchuldig, behaupte ich!“ 

Der verblüffte Beamte wollte oben fragen, pt 
Herr fo genau wiſſe, als die Glocke anſchlug. Die Saite gehen 
das angemeldete dringende Ferngeſpräch “ 
drückte ſich in die Kabine, 

„Morgen, Henry! 
halten haben. 


Ahnung 


Staunſte, was? Ja, ich will 
Allen Ernſtes. Hab' München ſatt. Wirklich. Mo 
fahre ich los. Wie? Liebeskummer?“ 4 

Er lachte gezwungen auf. Es klang Heiler. 
(Jortſetzung folgt.) 
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Du wirſt inzwiſchen meinen Buer, | 
nach „PT sehn 


 Wiiimogg, en 29. April 1931 


— 


| Ergebniſſe der Betriebsralswahlen 
N eee Erfolg in der Bismarckhütte. 
2 am geſtrigen Tage erfolgten Betrichsratsmehlen 
| Ar Bis Marz hte lie en . chnis: 
| 2 1 — . 300 Stimmen — 1 Mandat, Liſte 
Re Berufsve Ih . 579 Stimmen — 3 Man⸗ 
Ur Liſte 3 [(Polniſche Klaſſenfampfgewerk⸗ 
N beiten) 1381 Stimmen — 8 Mandate, Liſte 4 (Cyriſtl. 

Sewerficaft) 445 Stimmen — 2 Mandate, Lifte 5 (Mufiol) 
4 8 Stimmen — 1 Mandat, Liſte 6 (Freie Gemerl: 

Hajten) 505 Stimmen — 2 Mandate, Liſte 7 (Biniſz⸗ 
? 335 ) 50 Stimm. 0 Mandat, Liſte 8 (Meine Zwiongli) 

90 timmen — 1 Mandat. Die Wahlbeteiligung betrug 
i Prozent; gewählt haben 3826 Arbeiter. — Zu dem Aus⸗ 
denz wird nach ein ausführlicher Bericht folgen. 


N 


N 
Wirrwar bei den Gieſchegruben. 
’ Die von der „Kom. Rada“ durchgeführten Wahlen, 
| Pelde hier am Sonnabend ftattjanden, aan eine grenzen: 
ale Verwirrung unter der Belegſchaft ſämtlicher Schacht⸗ 
nlagen geſchaffen. Aber auch am Schluß der Wahlhand⸗ 
te wurde vom Vorſitzenden des Wahlvorſtandes Kar: 
5 Re ka die Feuerwehr in Anſpruch genommen, was noch 
a mals ſtatigefunden hat, indem dieſe die Zechenhäuſer bis 
N a den letzten Mann räumen ließ, weil, wie alle Jahre, 
jene Wolke der Wähler bei der Stimmenzählung anweſend 
in wollten. Dementſprechend iſt auch das Reſultat aus⸗ 
allen, was gerade auch für unſeren Verband zum Nach⸗ 
MN ausgefallen iſt, weil, wie belannt, die Vorſchlagsliſten⸗ 
lummer es Bergbauinduſtriearbeiterverbandes, in den 
wüten Stunden vor der Wahlhandlung mit Abſicht geändert 
und de. Infolgedeſſen entſtand zwiſchen Wahlvorſchlag 5 
den 8 eine allgemeine Unverſtändlichkeit, weil ſich eine von 
“ drei Sanacjarichtungen, ohne Kenntnisgabe der Liſten⸗ 
in treter unjere Nummer aneignete, jo daß es ſchwer war, 
f 3 kurzen Zeit Aufklärung zu ſchafſen. 
J ie Wahl an und für ſich hat folgendes Ergebnis ge⸗ 
bracht: Liſte 1 (ai che See n 811 Stimmen 
i 8. 4 Mandate und 1 Erſatzmann, Liſte 2 (Sanacſa, Richtung 
wiſztiewicz) 301 Stimmen 1 Mandat, Liſte 3 (Sanacia 
nnerac tacy) 225 Stimmen — I Mandat, Lifte 4 (Pol: 
dach la bn 0 791 Stimmen — 3 Man: 
1855 1 Erſatzmann, Liſte 5 (Sanacja, Federacſa Pracy) 
& Stimmen = 2 Mandate, Lite 6 (Korfantyſten) 186 
ol nett, ohne Mandat, Liſte 7 (Chriſtliche Gewerkſchaften) 
i Stimmen — 5 Mandate und 1 Erſatzmann, Liſte 8 
> inbu rbeiterverband, auf welchen der gejamte 
Vahftrick eingeſtelt war, 461 Stimmen — 2 Mandate. 


Insgeſamt wurden 4294 gültige Stimmen jan 8 


f 
0 


D dieſe Wahlen im allgemeinen nicht laut Vorſchrift des 

Unatiebsrätegeſetzes durchgeführt wurden, müßten dieſe als 

F u ärt werden. Natürlich hätte dies wieder die 
e, 


! niemals normale 1 
da der Wahlvorſtand in 0 Gewiſſen zur Schau 


. A. bewies zur Genüge, daß man hinter verſchloffenen 
ten und unter dem Gong der Feuerwehr den letzten 
lakt beendete. f R | 


— 2 N 


Marſchauer Beſuche in Kattowitz 


hi Geſtern weilte in Kattowitz der polniſche Handels⸗ 
mister Pryſtor, der an einer Konferenz der polniſchen 
Bellfahrt teilgenommen hat. Die Konferenz faßte einen 
zueſchluß, für 3 Millionen Zloty zwei Handels ciffe käuflich 
F. erwerben. Nach der Konferenz hat der Miniſter mehrere 

onen empfangen und iſt mit dem Abendzug nach 
. tiſchau abgefahren. — Für den kommenden Donnerstag 
dat der Ober⸗Arbeiteinſpektor ſeine Ankunft in Kattowitz 
EN eündige. Herr Klott war erſt vor einigen Tagen in 
li itz geweſen, um den Lohnſtreit in den Erzgruben zu 
Fichten. Die Hoffnungen, die die Arbeiter an ſeinen erſten 

uch geknüpft haben, ſind leider getäuſcht worden. Der 
it 


Er 


Nr Archeitsinletior Klott hat hier für den Verband der 
dig aliſten gewirkt. Jetzt kommt Herr Klott nach Katto⸗ 
Für um den Lohnſtreit in den Eiſenhütten zu ſchlichten. 
Ay den kommenden Donnerstag wurde eine Konferenz mit 
digt Arbeitergewerkſchalten in der Woſewodſchaft angekün⸗ 
Kr Um 1 Uhr findet eine Besprechung mit den Ber: 
guſtern der Angeſtelltengewerkſchaften ſtatt wegen der Li⸗ 
dera des Lohnſtreites. Die Arbeiter knüpfen diesmal 
ne beſondere Hoffnungen an den Beſuch des Herrn Klott. 


Rach der Erholungsſtätte Rabka-Idröz 


am Im Auftrage des „Raten Kreuz“ in Kattowitz werden 
0 kömmenden Freitag Kinder aus Nowa Wies, Knu⸗ 
di. Myslowitz, Scharley, Tarnowitz 
dach mienomwih gzmweds mehrmöhentlihem Auſenthalt 
bond der Erholungsſtätte Rabla:Zdroj verſchickt. In Frage 
Venen auch ſolche Kinder, deren Eltern bezw. Erziehungs⸗ 
Se ten entſprechende Zuſtellungen erhalten haben. 
f Krane punkt iſt um 10 Uhr vormittags vor dem „Raten 
Luz“, auf der ulica Andrzeja 9, in Kattowitz. 


und 


Kattowitz und Amgebung 


il Kollege Johann Breitfopf f. Am Sonntag abend 
8 Kullage Johaun Breittapf. Aöjähriges Mitglied des Holzar⸗ 
8 dard Kattomiß. im Alter non 47 Jahren, plötzlich ge: 
N, Der Beritorbene war ein rühriges Mitglied der Arbei⸗ 
i Weiter und auch zeitmeiſe Barſtandsmitglied der Holz⸗ 
Net Ehre ſeinem Andenken. Die Beerdigung 
Voalg Mittwoch, den 29. April, nachm. 4 Uhr, von der ul. 
* 8 (Goethestr.) aus, ſtatt. 5 

3 Un Dee Dieb im Lokal. In der Reftauretion Wibere auf der 
Nel Dworcowa in Kattowitz wurde zum Schaden des Ernſt 
des us Zalenze eine goldene Herrenuhr, Marke „Remont“ und 
0 n Mach aus Lipine eine ſilberne Lerxenuhr, Marke 
geſtohlen. Der Geſamtſchaden wird aus etwa 900 gl. 


Dem Täter gelang es mit der Diebesbeute unerkannt 
ommen. Vor Ankauf wird polizeilicherſeits gewarnt. x. 


auf unbeſtimmte Zeit, bis zur Durchführun 
Nabu Wahlen die en Map ſchalten ‚mailen und wurde 
en durchgeführt würden. 


— 2. Blatt des „Bollswille“ | 
Boinifch-Schiefiem| Yafegffuftsberfammlung Der Werftättenberiee 


Impoſanter Verlauf — Geltene Einmütigkeit — Gegen den Lohnraub — Forderung eines 24 ſtündigen 
tſchließung und gerechte Forderungen 


Proteſtſtreikes — 


Die Belegſchaft der Werkſtättenverwaltung hielt im 
großen Saal des Volkshauſes eine Verſamlung ab, die außer⸗ 
ordentlich ſtark beſucht war. Betrieubsratsvorſitzender Koll. 
Mazurek eröffnete dieſelbe mit der Begrüßung aller Erſchie⸗ 
nenen und gab folgende Tagesordnung bekannt: Bericht 
über den Stand der Aufträge in den einzelnen Betrieben, 
Referate der Gewerkſchaftsſekretäre über die allgemeine 
Wirtſchaftslage, geplanter Lohnabbau uſw., Verſchiedenes. 
Aus dem Bericht über den Stand der Aufträge iſt zu entneh⸗ 
men, daß gegenwärtig die Brückenbauanſtalt am beſten be⸗ 
ſchäftigt iſt, und zwar durch die Herſtellung von rumäniſchen 
Brücken. Hinzu kommen verſchiedene andere private Bauten, 
ſo daß angenommen werden kann, daß für den Brückenbau 
für längere Zeit keine Befürchtungen zu hegen find. Im 
Gegenſatz zur Brückenbauanſtalt iſt es ſehr ſchlecht um die 
Weichenfabrik beſtellt. Der bisherige Auftrag wird ſchon ſei 
Wochen durch Einlegung von Feierſchichten „geſtreckt“, iſt 
aber bereits ſoweit aufgearbeitet, daß ſich die Verwaltung 
mit dem Gedanken trägt, die ganze Fabrik auf die Dauer von 
mindeſtens 6 Wochen bis — Eingang eines neuen Auf⸗ 
trages zu ſchließen und die Belegſchaft zu beurlauben. Nach 
den bisherigen Nachrichten ſoll für Weichen eine Ausſchrei⸗ 
bung erſt im Monat Mai erfolgen. Wie hoch diesmal die 
Zahl der Weichen jein wird, ſteht noch nicht feſt. Sollte tat⸗ 
ſächlich ein größerer Staatsauftrag erteilt werden, ſo iſt mit 
einem normalen Arbeitsgang unter Umſtänden Anfang Juli 
15 Nchulich hat fi die A 

ehnlich ungünſtig hat ſich die Auftragserteilung in der 
Waggonfabrik ausgewirkt. 85 5 
riums wurde dieſer Fabrik ein Auftrag von 40 Vieh⸗ und 
100 Ziehlſchen Waggons in Ausſicht geſtellt, lieferbar bis 
zum März nächſten Jahres. Plötzlich iſt eine Wendung 
dahin eingetreten, indem der Auftrag vorläufig zurückgezogen 
wurde. Finanzielle Beweggründe ſollen hierzu der Grund 
ſein. Sofort wurden in dieſer Angelegenheit Schritte unter⸗ 
nommen und man muß alles weitere abwarten. Es iſt aber 
nicht ausgeſchloſſen, daß der bisherige Auftrag zur Ausfüh⸗ 
rung gegeben wird. 


Nach 
gelungen, die Berliner 
je 1 Gaſtſpiel und zwar, am 19. Mai in 
Kattowitz und am 20. Mai in Königshütte zu gewinnen. Die 
Reuue ſteht unter der Leitung von Rudolf Nelſon und kommt in 
der Berliner Originalbeſetzung. Es wirken u. a. mit die be⸗ 
kannten Künſtler: Wilhelm Bendow, Kurt Fuß, Käthe Erlholz, 
Grete Weiler, Harry Gondi, Lotte Dewis, Fritzi Schadl, Werner 
Plack, Walter Groß und die Nelſon⸗Girls. Worbeſtellungen 
lönnen ſchon jetzt an der Theaterkaſſe aufgegeben werden. 

Zalenze. (Von einem Perſonenauto tödlich an⸗ 
gefahren.) Der Hjährige Jan Hulin wurde auf der ulica 
Wojfciechowskiego von einem Perſonenauto angefahren und Jo 
ſchmer verletzt, daß der Tod auf der Stelle eintrat. Die Kindes: 


leiche wurde in die Totenhalle des ſtädtiſchen Spitals geſchafft. 


Die Schuld an dem Verkehrsunfall ſoll der Knabe ſelbſt tragen. z. 

Bielſchowitz. ([Feſtnahme zweier jugendlicher 
Spitzbuben.) In dem Fleiſchergeſchäft der Emilie Mascic 
in Bielſchawitz wurde ein Einbruch verübt. Die Täter jtahlen 
dort eine Geldkaſſette mit 50 Zloty. Juzwiſchen gelang es der 
Polizei dia Täter und zwar den 15jährigen Joſef Szezotka aus 
Vielſchowitz und den 17fährigen Georg Poloczek aus Zabrze, zu 


ermitteln. Die Geldkaſſette mit dem Geldbetrag konnte der 

Eigentümerin wieder zurückerſtattet werden. x. 

Königshülte und Umgebung 
Magiſtratsbeſchlüſſe. 5 


Der Magiſtrat hat in feiner letzton Sitzung beſchloſſen, den 
Vaufonds, zur Vergebung verbilligter ( prozentiger Kredite, zu 
pergrößern und von der Stadtſparkaſſe einen weiteren Betrag 
von 500 000 Zloty aufzunehmen. In Verbindung damit, wur⸗ 
den die in der letzten Sitzung der Wohnungsbaukommiſſion be⸗ 
ſchloſſenen Darlehen in Höhe non 166000 Zloty zur Schaffung 
von 42 Wohnungen, beſtätigt. Als Vartreter der Stadt Königs⸗ 
hütte wurden zu einer Tagung des Ges- und Walſſerleitungs⸗ 
faches in Warſchau 2. Bürgermeiſter Dubiel und Betriebsamts⸗ 
direktor Strahla beordert. Wie alle Jahre, wurde auch in Die: 
ſem den Hieftgen Kinobeſitzern während der Sommermonate 
eine Steuerermäßigung gewährt, und zwar von 5 2. H. Die 
Vergünstigung läuft vom 15. Mai bis zum 15. September. — 
Alla näheren Auskünfte über die Gewährung von verbilligten 
Baukrediten zum Auſſtocken und Ausbau der Häuſer durch dia 
Wohnungsbaukommiſſion, der ſtaatlichen Mirtſchaftsbank in 
Kattawit, der Wofewodſchaft und den Kreiskaſſen der Wofe⸗ 


wodſchaft, werden an Intereſſenten von jetzt ab deim Magiſtrat, 


Zimmer 1% erteilt. m 
Valkszählung in Königshütte. Der Magiſtrat macht be⸗ 
kannt, daß bis zum 30. April in der Stadt die angeordnete 
Volkszählung durchgeführt wird. Alle dazu notwendigen For⸗ 
malitäten werden durch ſtädtiſche Beamte erledigt, und die ſich 
auf Verlangen durch entſprechende Ausweiſe zu legitimieren 
haben. Solchen Beamten ſind die notwendigen Auskünfte wahr⸗ 
heitsgemäß zu erteilen und die erforderlichen Dokumente vor⸗ 
zulegen. Den Hausbeſitzern und Häuſerverwaltern erwächft eine 


itens des Eiſenbahnminiſte⸗ 


glaubigen haben. 


Mittwoch, den 29. April 1951 


aller Richtungen ſich mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden 
geſetzlichen Mitteln gegen jeden, auch den geringſten Lohn⸗ 
abbau wehren werden. Von den maßgebenden Inſtanzen 
wird erhofft, daß ſie keine Zuſtimmung zur Lohnreduzierung 
geben werden. Ein ſehr ſcharfes Wort wurde hierbei gegen 
die Unorganiſierten geführt, die als Schmarotzer der Ar⸗ 
beiterſchaft bezeichnet wurden, die nichts ſäen, deſto mehr 
aber ernten wollen. Man will in Zukunft dieſen Herr⸗ 
ſchaften mehr Aufmerkſamkeit widmen. In der darauffol⸗ 
genden Ausſprache nahmen etwa 16 Anweſende teil, die ſich 
alle im Sinne der Referenten ausſprachen. Unter „Ver⸗ 
ſchiedenes“ teilte der Vorſitzende mit, daß in dieſem Jahre 
wiederum 106 Jubilare mit einer Uhr ſeitens der Verwal⸗ 
tung bedacht werden. Alles Nähere wird noch ſpäter bekannt 
gegeben werden. Nach Beſprechung verſchiedener Betriebs⸗ 
angelegenheiten fand einſtimmige Annahme folgende 


Entſchließung. 
Die am 24. April 1931 im großen Saale des Volks⸗ 
hauſes in Königshütte verſammelte Belegſchaft der Werk⸗ 
ſtättenverwaltung proteſtiert auf das energiſcheſte gegen 
den geplanten Abbau der Tarif⸗ und Akkordlöhne, gegen 
die Aufhebung der Demobilmachungsvorſchriften, gegen 
die Verlängerung der Karenzzeit von 20 auf 48 Wochen, 
für den Being der Arbeitsloſenunterſtützung, gegen alle 
Anſchläge auf die ſozialen Einrichtungen und Verſicherun⸗ 
— gegen die 10 prozentige Erhöhung der Einkommen⸗ 
teuer. 
Andererſeits fordert die Belegſchaſtsverſammlung die 
Einführung der Sechsſtundenſchicht in allen Induſtriezwei⸗ 
en, damit ein großer Teil der Arbeitsloſen wieder in den 
rbeitsprozeß überführt werden können, Einführung des 
polniſchen Urlaubsgeſetzes auf die Wojemepigajt Sie 
lien, Erhöhung der bisherigen Löhne um 10 Prozent, Eins 
ſtellung aller Arbeiterreduzierungen, Arbeitsbeſchaffung 
für alle Arbeitsloſen, im nichtgegebenen Falle Ge 
des vollen Verdienſtes als Arbeitsloſenunterſtützung, Er- 
laß der Einkommenſteuer bei Verdienſten bis zu 300 


erſucht, auch den geringiten Lohnabbau r um 
eine weitere Verelendung der arbeitenden Klaſſe zu ver⸗ 
hindern. Die Arheiterida 
appelliert an alle Arbeiter der Wojewodſchaft Schleſiens 
ſowie ganz Polens, ſie in den gerechten Forderungen zu 
unterſtützen, da dieſes Forderungen — find, ohne Uns 
terſchied der Bekenntniſſe und Nationalität. Um dieſen 
gerechten Forderungen mehr Nachdruck zu verleihen, ſtel⸗ 
len wir den Gewerkſchaſten anheim, einen 24 ſtündigen 
Proteſtſtreik durchzuführen. In letzter Stunde wenden wir 
uns an die Unorganiſierten, zwecks Beitrittes in die Ge« 
werkſchaften, damit die Arbeiterfront geſtärkt wird, denn 
nur in der Einigkeit und Solidarität können alle An⸗ 
ſchläge des Kapitals 1 Se werden. In der Einigkeit 
liegt die Kraft und der Sieg. m. 


indem ſie die Angaben der Mieter zu be⸗ 
Wer unwahre Angaben macht oder die mot⸗ 
wendigen Informationen verweigert, kann bis zu 2000 Zloty 
oder 4 Wochen Arreſt beſtraft werden. m. 
Die Semmeln werden kleiner. Die Preisfeſtſetzungskommiſ⸗ 
ſion ſetzte, infolge des erhöhten Mehlpreiſes, das Gewicht für 
Semmeln von 110 auf 100 Gramm herunter. Der Preis beträgt, 
nach wie vor, 10 Groſchen für ein Stück. Und da ſage noch 
lemand, daß es keinen Preisabbau gibt. m. 
Ein Stubenbrand. In der Wohnung der Frau Sophie 
Szymanski an der ulica Wandy 25 brach ein Brand aus, wobei 
ein Schaden von über 300 Zloty verurſacht wurde. Nur dem 
energiſchen Eingreifen des Sohnes iſt es zu verdanken, daß das 


beſondere Aufgabe, 


a g Zloty 
monatlich. Die Organiſationen aller Richtungen werden 


ft der Werkſtättenverwaltung 
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Feuer nicht größeren Umfang angenommen hat. Die alarmierte 


ſtädtiſche Feuerwehr brauchte nicht mehr eingreifen. „m. 
Billiger Braten. Unbekannte drangen, nach Abſchlagen des 
Schloſſes, in die Stallung des Beſitzers Albert Zembowski, an 
der ulica Podgorna 13 ein, entwendeten zwei Kaninchen und 
vier Hühner und verſchwanden in unbekannter Richtung. m. 


Siemianomwiß 
Wieder „Volkszählung“. : 
Die „Volkszählungen“ find bereits bei uns ſo „populär“ 
geworden. daß allen davor graut. Jedes Jahr gibt es mehr 
ſolcher „Volkszählungen“. Einmal iſt es die Gemeinde, die ſich 
ſo ſehr für die Gemeindekinder intereſſiext, dann kommt wieder 
das Steueramt, das jedem Menſchen am liebſten in den Mar 
Len ſchauen möchte und dann ſind es die zahlloſen anderen 
Aemter, die ſich für uns alle jo ſehr intereſſieren. Nicht nur 
allein für uns, aber auch für unſere, in den meiſten Fällen 
"bon längſt verstorbenen Eltern. Irgendwo ſitzt da ein Vüro⸗ 
krat, der da wiſſen will, wie es mit unſeten Vätern beſtellt 1 
war, wie unſere ſchon längſt verstorbene Mutter als Fräulein 


heißt, wann ſie geheiratet hat, wann und wie aft ſie geboren Be 


hat und vieles andere, Dann will er willen, wann wir alle 


geboren ſind, wo wir gewohnt haben und wie lange, wann wir 


verzogen ſind, was wir alles angeſtellt haben und dergl. Ob 
wir Arbeit und Brot haben, das intereſſiert den Bürokraten 
freilich nicht und ob unſere Kinder etwas zu eſſen haben, ob 


fe im Winter Schuhzeug und warme Kleider haben, ſelbſtver⸗ 73 


ſtändlich auch nicht. 


Ein beſonders kluger Referent hat entdeckt, daß wir in den ar“ 


Gemeinden keine „Ksieda Dusz Haben. Wie ift das num 
möglich. daß die Leute ahne ſolche „Ksiega Dusz eben kön⸗ 
nen. Schnell wurden Anordnungen gettofſen, Millionen non 
Fragebogen mit Milliarden von Fragen und Inſtruktionen wur⸗ 


den angefertigt, alle Staatsämter in Bewegung geſetzt, um die 755 


Fragebogen zu verſenden und zu verarbeiten. Jetzt kommen die 


„Bürger“ an die Reihe, die ſollen ſich mit dem Ballaſt plagen. 
Ein Arbeiter, in der Michalkowitzerſtraße wohnhaft, bekommt 


Kinder hat er zu Hauſe, er und die Frau und eine Verwandte 


* 
* 


ein großes Kuvert mit 22 Fragebogen zur Ausfüllung. Aht 14 1 


find 11 Perfonen im Haushalt. Er iſt zwar arbeitslos, hat Zeit Dr 
und kann die Dinge ſtudieren. Er macht ſich auch ſofort n 
Rt 


bu die Arbeit, lieſt die Inſtruktionen und die Fragebogen, begreift 
h aber nicht den dritten Teil davon. 396 Fragen ſoll er beant⸗ 
worten. Er macht ſich an die Arbeit, ſchreibt den genzen Tag, 
5 macht Fehler, ſtreicht ſie, macht Tintenkleckſe, regt ſich auf und 
5 flucht unheimlich. Gegen abend iſt er glücklich fertig und lie⸗ 
fert die Arbeit ab. Bezahlt bekommt er dafür nicht. Den 
ö nächſten Tag bekommt er die ganze Sache zurück, denn es war 
8 5 falſch ausgefüllt. Die Plagerei beginnt von neuem. Die 
N „Pierunie“ fliegen herum, der Hausbeſitzer, der hier wirklich 
8 nichts zu lachen hat, drängt. Nach einer gewaltigen Plagerei 
3 liefert er die Wiſche ab, um ſie den nächſten Tag zurückzubekom⸗ 
= men. So ergeht es Tauſenden. War dieſe Plagerei notwendig? 
Wem nützt ſie, haben wir denn zu wenig Legitimationen? Wir 
haben ſie bereits fuhrenweiſe. Die Bürokraten ſind bedacht, uns 
das Leben ſo ſauer zu machen, wie nur möglich. 

Vor den Betriebsratswahlen in der Laurahütte. Morgen 
wählt die Belegſchaft der Laurahütte ihre Vertretung, den Be- 
triebsrat. Alle Gewerkſchaftsrichtungen marſchieren mit ihren 
Vorſchlagsliſten auf. Die Sanacja entfaltet eine fieberhafte 

Wahlpropaganda. Flugblätter werden den Arbeitern in die Fand 
gedrückt. Die Klaſſenkampfgewerkſchaften marſchieren zuſammen, 
haben eine gemeinſame Liſte mit dem Spitzenkandidat Kaſimir 
Maleſchka aufgeſtellt. Die Liſte trägt die Nr. 4 für die alle auf: 
geklärten Arbeiter jtimmen werden. Die Wahlhandlung be- 
ginnt um 6 Uhr früh und endet um 5 Uhr nachmittags und zwar 
im Betriebsratsſaale. Alſo auf zur Wahl und wählt die 
Liſte 4! 
, 200 Meter Leitungsdraht geſtohlen. In der Nacht zum 
26. d. Mts. wurden auf der „ zwiſchen Bytkow 
und Siemianowitz von unbekannten Tätern zuſammen 200 
Meter Leitungsdraht geſtohlen. Vor Ankauf wird polizei⸗ 
licherſeits gewarnt. a er 


Myslowitz 

9 5 D. S. A. P. in Myslowitz. f 

N Die Wirtſchaftskriſe iſt an unſerer Partei in Myslowitz 

nicht ſpurlos vorübergegangen. Reichlich die Hälfte unſerer 
. Mitglieder ſind durch die Arbeitsloſigkeit betroffen und lie⸗ 
gen auf der Straße. Die Folge davon war, daß die Arbeits⸗ 


oſenmitglieder die Mitgliedsbeiträge nicht bezahlen können, 


| und die Zahl der Abonnenten des „Volkswille“ ebenfalls 
i zurückgegangen iſt. Die Arbeitsloſigkeit wirkt direkt nieder⸗ 
ſchmetternd auf die Arbeiter, die dadurch organiſationsmüde 
werden. Der hungrige Menſch fühlt ſich überall zurückgeſetzt, 
And traut ſich nicht einmal, die Verſammlungen zu beſuchen. 
Das iſt ſchließlich inſofern erklärlich, weil die Verſammlun⸗ 
gen in den Gajtwirtihaften ſtattfinden. Man muß in der 
N Gaſtwirtſchaft etwas verzehren und das koſtet Geld, was 
eben dem arbeitsloſen Arbeiter fehlt. 
| Am Sonntag fand bei Chylinski eine Sitzung der Orts⸗ 
organiſation der D. S. A. P. in Myslowitz ſtatt, zu der etwa 
zwei Dutzend Genoſſen erſchienen ſind. Vom Bezirksvorſtand 
erſchien zu der Sitzung der Vorſitzende des Bezirkes, Sejm⸗ 
abgeordneter Genoſſe Kowoll. Es galt vor allem, die 
Organiſationsfragen in der Partei zu regeln, insbeſondere 
den Vorſtand zu ergänzen und die Delegiertenwahl zum 
Bezirksparteitag zu wählen. Die Sitzung war vom Bezirks⸗ 
vorſtand einberufen, denn dieſer hatte das Hauptintereſſe 
daran, die Organiſationsfragen zu ergänzen, damit die Or⸗ 
ganiſationsarbeiten nicht ſtocken. Genoſſe Kowoll gab zu: 
A.ᷓ,rſt einen Ueberblick über die wirtſchaftliche Lage, beſonders 
in der Schwerinduſtrie, und ſagte, daß ein Abbau der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe kaum zu erwarten ſei. Es 1 Me en mit einer 
weiteren Arbeiter reduzierung, ſowohl im Bergbau als auch 
in den Hütten, gerechnet werden. Selbſt eine Bauaktion, 
die bis jetzt noch gar nicht angefangen hat, dürfte hier keinen 
Ausgleich ſchaffen. Die große Armee der Arbeitsloſen wird 
nach wie vor beſtehen bleiben. Zu den Organiſationsfragen 
übergehend, ſagte Genoſſe Kowoll, daß die Arbeiter heute 
mehr denn je die Organiſation brauchen. Was ein Be⸗ 
triebsrat bedeutet, das haben die Arbeiter erſt in der Kriſen⸗ 
zeit kennen gelernt. So wie wir früher um den Achtſtunden⸗ 
tag gekämpft haben, werden wir jetzt für das Recht auf 
Arbeit kämpfen müſſen. Die Aufgabe der Organiſation wird 
darin beſtehen, daß alle Arbeiter dem Produktionsprozeſſe 
zugeführt werden. Das müſſen die Arbeiter begreifen ler⸗ 
nen und müſſen ſich der Organiſation anſchließen, wenn ſie 
nicht unter die Räder der Wirtſchaftskriſe gelangen wollen. 
Dann wurde der Ortsvorſtand und drei Genoſſen als De⸗ 
legierte für die Bezirkskonferenz gewählt. Die nächſte 


Parteiſitzung findet am 7. Juni ſtatt. 


Brzenskowitz. (Schwerer Raubüberfall.) Der Paul 
Hermann aus Brzenskowitz machte der Polizei darüber Mittei⸗ 
lung, daß er auf dem Nachhauſewege, in der Nähe des Parks in 
Slupna, von 3 Banditen angefallen worden ij. Einer Serjelben 
verletzte ihn mit einem harten Gegenſtand an der Schulter. 
Durch einen wuchtigen Fußtritt wurde er dann zu Boden ge— 
ſchleudert. Darauf ſtopften die Täter dem Meberfallenen ein 
Taſchentuch in den Mund, um ihn ſo am Schreien zu hindern. 
Die Banditen durchſuchten alle Taſchen des Hermann und raub— 
ten, außer anderen kleineren Sachen, den Betrag von 18 Zloty. 
Die Täter flohen in die nahen Felder. Die Polizei hat ſofort 
entſprechende Unterſuchungen eingeleitet. x. 
2 Janow. (Achtung, Maifeier!) Laut Beſchluß 
einer Vorſtandsſitzung der P. P. S. und D. S. A. P. iſt das 
Programm für die Durchführung des 1. Maifeiertages für 
die Ortschaften Gieſchewald, Nickiſchſchacht, 88 75 und Schop⸗ 
pinitz folgendermaßen feſtgeſetzt worden: Sammeln zur De— 
monſtration nach Kattowitz in Gieſchewald um 7.30 Uhr 
früh, Gaſthaus Gieſchewald; Nikiſz 8.15 Uhr; Janow 8.30 
Uhr; Schoppinitz 9 Uhr, ul. Krakowska (Ecke Babczinski), 
wo Treffpunkt aller 4 Ortſchaften erfolgt. Von hier Mb: 
marſch mit Ankunft der Myslowitzer nach Kattowitz. Die 
Vorſtände der PPS. und DS AP. ſowie beider Klaſſenkampf⸗ 
gewerkſchaften fordern die Arbeiterſchaft ſowie alle Ar— 
beitsloſen zur regen Anteilnahme auf. 


Schwienkochlowitz u. Umgebung 
Der 1. Mai als proletariſcher Weltſeiertag. 


Wie die Natur am 1. Mai ihren Umwandlungsprozeß be⸗ 


* 


r 
＋ 


A 
* 5 2 


TG 


der proletariſchen Umwandlung anerkennen und feiern. Hinaus 
auf die Straßen, als Maſſe ſollen wir zeigen, daß wir noch 
einig und geſchloſſen daſtehen, um den Kampf gegen die immer 
frecher werdenden Ausbeuter aufzunehmen. Die gegenwärtige 
Wirtſchaftslriſe und die allgemein ſchlechte Lage dürfen uns 
nicht entmutigen, ſondern müſſen beweiſen, daß wir für unſere 
Forderungen ſtets einzutreten bereit find. Wir als Bismarck⸗ 
hütter Arbeiter dürfen deshalb nicht beiſeite ſtehen. 
beiter, die mit den heutigen Verhältniſſen nicht einverſtanden 


ginnt, ſo müſſen auch wir Arbeiter den 1. Mai als den Tag 


ſentliches. 
Alle Ar⸗ 


Nachklünge zu den Veruntreuungen 


zum Schaden der Luftflottenliga 


Charnas ſpielt vor Gericht den „Verrückten“ — Vorher verſtand er ſich auf 
die raffinierteſten Schwindelmanöver und veruntreute öffentliche Gelder 


112 000 Zloty ſind eine ſchöne runde Summe, und es 
gehört Zeit dazu, ehe ſie, vorwiegend, wenn es ſich um 
Gelder aus öffentlichen Sammlungen und mehr oder weni— 
ger freiwilligen Spenden handelt, zuſammengeſammelt ſind. 
Hunderten und aber Hunderten von kleineren Eiſenbahn⸗ 
angeſtellten und Arbeitern dürfte es beſtimmt nicht leicht ge⸗ 
fallen ſein, das von ihnen geforderte Scherflein bei den 
geringen Bezügen zu ſpenden. Um wieviel weniger hätten 
ſie es getan, wenn es vorauszuahnen geweſen wäre, in welch 
raffinierter Weiſe Charnas das Geld veruntreuen würde, 
um auf Koſten anderer, das heißt der Allgemeinheit, ein 
Schlemmerdaſein ohne gleichen zu führen. Dieſer gewiſſen⸗ 
loſe Menſch, der durch ſeine Raffineſſe verblüffte, gibt ſein 
gefährliches Spiel nicht auf. Er markiert vor Gericht den 
Geiſtesgeſtörten und hofft, damit erneut frappieren zu kön⸗ 
nen, um der gerechten Strafe für ſeine gemeinen Betrüge⸗ 
reien zu entgehen. 

Die Prozeßſache Charnas nahm am Montag vor dem 
Landgericht Kattowitz ihren Anfang. Den Prozeß führt 
Landrichter Dr. Krahl. Im Zuhörerraum haben ſich Dele⸗ 
gierte des Eiſenbahnminiſteriums Warſchau, ſowie höhere 
Beamte der Kattowitzer Eiſenbahndirektion eingefunden. 

Der Verteidiger wies auf den Zuſtand des Angeklagten 
hin, welcher vor ſich hinſtarrte und eine gewiſſe Erregung 
verriet. Es wurde Antrag auf weitere Vertagung geſtellt, 
dieſer Antrag jedoch nach einer ärztlichen Unterſuchung des 
Charnas durch die anweſenden Piyhiater als unbegründet 
zurückgewieſen. Das Gericht ließ ſich auch durch die weitere 
Taktik des Charnas nicht beirren, welcher während der Un⸗ 
terſuchung durch die Aerzte urplötzlich in dem Richterkolle⸗ 
gium Biſchöfe ſehen wollte, die ſich in einem großen Spital 
verſammelt hätten. 

Aus dem Anklageakt ging hervor, daß 

Charnas als Sekretär zum Schaden der L. O. PP. etwa 
107 000 Zloty, ſowie zum Schaden der halbmilitäriſchen 
Organiſation bei der Eiſenbahn verwaltung weitere 
5500 Zloty, insgeſamt rund 112 500 Zloty veruntreute. 
Charnas ſtellte ſalſche Anweiſungen auf Auszahlung von 
Geldern aus und verbrauchte das Geld, welches dann 
gegen Scheck abgehoben wurde, für eigene Zwecke. Er 
hob ferner von den Bankkonten Geldbeträge gegen 
gegen geſälſchte Quittungen ab. Charnas fälſchte auch 
Eeldanweiſungen, indem er kleinere Beträge erhöhte, 
um ſich die Differenz anzueignen. Er fälſchte auch die 
Quittung der Hauptzentrale des L. O. PP. in Warſchau 
und zugleich die Unterſchrift des dortigen Leiters, des 
ehemaligen Miniſters Baglinski, nach, um in den Beſitz 
einer Summe von 15000 Zloty zu gelangen. 

Bei Beginn des Verhörs zeigte es ſich, daß Charnas 
nicht dazu zu bewegen war, die Fragen des Richters zu be: 
antworten. Er ſtarrte unentwegt nach dem Zuhörerraum 
und ließ alle Fragen über 192 ergehen, ohne den Mund auf⸗ 
zutun. Es mußten daher alle ſeine Ausſagen während der 
Vorunterſuchung verleſen werden. 

Charnas „korrigierte“ ſchon damals vielfach ſeine Aus⸗ 

ſagen. Das erſte Mal geſtand er die volle Schuld ein. 

Später erklärte er, nicht 112 000 Zloty, ſondern 74 000 

Zloty veruntreut zu haben. Ein anderes Mal hingegen 

wieder widerrief er N N um ſeine Vorgeſetzten anzu⸗ 
agen. 

Charnas hätte wohl noch eine längere Zeit die Schwin⸗ 
deleien verübt. Durch einen bloßen Zufall kam man jedoch 
dem Gauner auf die Spur. Bei einer 

Ofſiziersübung in Lemberg ſpielte er den noblen Herrn 
und veranſtaltete für höhere Offiziere zum Abſchied ein 
Abendeſſen, welches mit 1400 Zloty in Anrechnung ge⸗ 
bracht und auch von Charnas bezahlt wurde. 
Ein gewiſſer Golenia, welcher damals ebenfalls in Lemberg 
weilte, erachtete es für notwendig, nach Kattowitz über ſeine 
ſind, müſſen offen ihre Unzufriedenheit bekunden. 
ſcheint am 1. Mai, in Maſſen! 

Das Programm iſt ſo, wie andere Jahre, nur mit dem 
Unterſchied, daß dieſes Jahr in Kattowitz gemeinſam demon⸗ 
ſtriert wird Die Bismarckhütter Arbeiter ſammeln ſich um 8 
Uhr früh im Garten des Arbeiterkaſinos Brzeſina, von da aus 
wird pünktlich um 8,45 mit Muſik abmarſchiert. Vom Ulrich⸗ 
ſchacht ſchließen ſich dann die umliegenden Ortſchaften, wie 
Königshütte, Schwientochlowitz, Lipine, Ruda u. dgl. an. Ae 
den Sammelplätzen werden, wie üblich, rote Nelken als Symbol 
des Feiertages verlauft. . 

Am Nachmittag findet im Garten des Arbeiterlaſinos ein 
Konzert ſtatt, welches von 3 bis 6 Uhr dauern wird. Um 7 Uhr 
beginnt im Saale die akademiſche Feier. Die Akademie wird 
durch polniſche und deutſche Anſprachen, Theaterstücke, Geſangs⸗ 
vorträge und lebende Bilder ausgefüllt werden. Ebenſo wird 
ein Streichorcheſter für Unterhaltungsmuſik ſorgen. Der Eins 
tritt zu der Feier beträgt 1 Zloty und Stehplatz 50 Groſchen. 
3 Genoſſen und Genaſſinnen, erſcheint in Maſſen am 
1. Mai! 


Pleß und Umgebung 

Nikolai. (Aus dem Parteileben.) Am Sonntag 
fand hier eine gutbeſuchte Mitgliederverſammlung der D. ©. 
A. P. ſtatt. Genoſſe Bluszez eröffnete deiſelbe, gab die Ta⸗ 
gesordnung bekannt und übergab dem erſchienenen Referen⸗ 
ten, Genoſſen Raiwa das Wort zum Referat. Referent 
ſprach über die Kommunal- und Parteipaolitik. In ſeinen 
Ausführungen geißelte er die gegenwärtige Wirtſchaftsform 
in den Gemeinden. Dieje iſt nur darauf zurückzuführen, weir 
die bürgerlichen Vertreter nach ihrem Parteiprogramm ar⸗ 
beiten und für die Armut nichts übrig haben. Die ſozialiſti⸗ 
ſchen Vertreter ſind leider in der Minderheit. Darum kön— 
nen ſie wenig für die Arbeiter tun. Seine Ausführungen 
murden mit Beifall aufgenommen. In der Diskuſſion unter⸗ 
ſtrich Genoſſe Bluszez die Ausführungen des Referenten und 
gab einige Beiſpiele aus dem Stadtparlament. Auch in 
Nikolai könnte ſich vieles ändern wenn nicht eine bürgerliche 
Mehrheit wäre. Die weitere Diskuſſion ergab nichts we⸗ 
Eine längere Diskuſſion erforderte die dies⸗ 
jährige Maifeier. Die Genoſſen waren zweierlei Meinung. 
Schließlich wurde der Beſchluß gefaßt, die Beſchlüſſe der Be: 


Darum er ; 


gehört werden, da er angeblich mitbelaſtet iſt. 


0 
Beobachtungen näher zu berichten. Es wurden einige E 
mittelungen eingeleitet und feſtgeſtellt, daß Charnas wel 
über ſeine Verhältniſſe lebte. Bei einer ; f 

Legionärtagung in Lublin beiſpielsmeiſe verausgabte | 
er einen Betrag von 2000 Zloty. 5 

Er war skrupellos genug, Weihnachtsgelder, die für arme 

Waiſen der Eiſenbahner beſtimmt waren, zu unterjhla 

gen und den Betrag von 1299 Zloty zu verjubeln. Große 

Zechen machte Charnas in Weindielen und Kabaretts. * 
Alle dieſe Feſtſtellungen bewegen die verantwortlichen Stel 
len dazu, gegen Charnas, welcher ſich bei ſeinen Vorgeſetzte 
172 großen Vertrauens erfreute, noch energiſcher vorz 
gehen. \ 
Nach den Auslagen des vernommenen Zeugen Rom 
welcher Vorſitzender der Reviſionskommiſſion der L. O. P 
iſt, konnten Unregelmäßigkeiten in den Büchern der L. 
PP. nicht jeitgejtellt werden, weil die Ausgaben bei 
Kaſſe der Eiſenbahn verwaltung direkt verbucht wurde 
Nach einer Rückſprache mit dem Vorgeſetzten des Zeugeh 
leitete dieſer weitere Unterſuchungen ein. Es fiel eine 

Rechnung auf, welche als bereits gezahlt in den Akten 
geführt wurde und über die Summe von 5800 Zlotn 
lautete. Der urſprüngliche Betrag lautete aber auf 4800 N 
Zloty. Es zeigte ſich bei den Zeſtſtellungen, daß die 
fragliche Firma in Poſen das Geld überhaupt noch gar 
nicht erhalten hatte. Auch die Fälſchung der Summe 
wurde einwandfrei nachgewieſen. N 
Als Täter in beiden Fällen kommt Charnas in Frage. Die 
fer geſtand erſt jeine „Sünden“ ein, als er in die Enge g, 
trieben wurde. Dabei beſaß er noch die Dreiſtigteit, an 94 
Poſener Firma zu ſchreiben, daß er das Geld nachträgl 


einzahlen wolle. Bei einer Reviſion ſeiner Wohnung zeig, 
es ſich, daß er auch in ſeinen vier Wänden auf „breit 
Fuße“ lebte, da er 2 
ſehr luxuriös eingerichtet war und für fremdes Geld 
i großartige Anſchaffungen gemacht hatte. 
In den weiteren Unterſuchungen zeigte es ſich, daß Char! 
alſo der Mann, der heute den Halbidioten ſpielt, in gans 
raffinierter Weiſe ein t 
Nebenkonto zum Schaden der L. O. PP. bei der Ball 
eingerichtet hatte, um über einlaufende Gelder beliebig 
verfügen zu können. we 
Ein weiterer Zeuge, und zwar der Referendar Dr. . 
owski, ſagte gleichfalls aus, daß Charnas ſich beſonder 
Wertſchätzung bei ſeinen Vorgeſetzten erfreute. Er hielt A 
verſchiedenen Verſammlungen Referate zur „Förderung! 
Luftflottenliga“. Charnas ſetzte ſich mit ſeinem Mund, 
für die Sache ein und ließ alles andere durch die o 
willigen Spender beſorgen, um dann das Geld zu verpra 
Dem Zeugen iſt es unerklärlich, wie es dem Charnas mög! 
geweſen ſein kann, 
Rechnungsbeträge doppelt abzuheben. 
Der nächſte Zeuge war Vizedirektor Wonſik. Er 10 
auf Antrag des Verteidigers des Charnas . 1 
5 
gab zwar dem Antrag des Verteidigers nicht ſtatt, erkla 
aber dem Wonſik, daß er Fragen, deren Beantwortung 
gendwie belaſtend ausfallen können, nicht dene 
brauche. Wonſik gab an, Vorſitzender der halbmilitärtl ug 
Organiſation bei der Eiſenbahnverwaltung zu ſein. Es el 
ihm nichts darüber bekannt, daß er noch ein zweites Ne | 
konto auch zum Schaden dieſer Organiſation bei der n 
eröffnet habe. Auf Knien erklärte ihm ſeinerzeit Charm, 
daß er ſich an den Geldern der Organiſation nicht vergre 
hätte. Als dann aber doch die Veruntreuungen aufge” 
wurden, erklärte ſich Charnas bereit, alles zu decken. pr 
Der Prozeß wurde nachmittags gegen 5 Uhr MR 
brochen und auf heute, Dienstag, vertagt. 
renten zu befolgen und nach Kattowitz zu Danse 
nter Verſchiedenes gab noch Genoſſe Bluszez Aufklär ig 
über örtliche Organiſationsfragen und ſchloß nach 
zweiſtündigen Dauer die gutbeſuchte Verſammlung. 


Rybnik und Umgebung 9 

Gieraltowitz. (Nächtlicher Scheuneneinhr 1 
In der Nacht zum 22. d. Mts., drangen unbekannte Tal ger 
die Scheune des Auguſt Szolz in Gieraltowicz ein und Mlge 
dort eine Menge ausgemahlenes Mehl, ſowie Getreide. 1. 
ſamtſchaden wird auf 150 Zloty beziffert. a 

Rytultau. (Er kann es nicht laſſen.) Die P 0 
arretierte den Jan Kruczla, welcher vor etwa einem Mond de 
dem Gerichtsgefängnis in Oswiencim ausbrach. Bei K. 1 ß 
ein ſchwarzer Herrenpelz vorgefunden und beſchlagnahmt. nen 
wird angenommen, daß K. in der Zeit ſeiner Freiheit prüc, 
Diebſtähle ausführte und der Pelz von einem dieſer Eil rech 
ſtammt. Der Wert wird auf 500 Zloty beziffert. Der Tg 
mäßige Eigentümer kann den Pelz bei der Polizeiſtelle in 4. 0 
dultau entgegennehmen. 2 25 


Tarnowitz und Amgebung 
Swierklanier. (Die Gemeinde vertrete 4 ne 
ſchließen.) Am vergangenen Sonnabend fand See 
Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Der Hauptzweck dieſer eine, 
war der, zum 3. Mai Gelder zu bewilligen. Troß bie 
deutſchen Mehrheit in der Vertretung erdreiſteten pentieg 
Herren Aufſtändiſchen, einen Antrag um eine Sub tte 
non 500 Zloty zu ſtellen, um den 10. Jahrestag de 
Aufſtandes feierlich zu begeben. Dieſer Antrag waer e 
gelehnt. Dafür bewilligten auch die deutſchen Vertreie pen 
größere Geldſumme für den 3. Mai. Hier mußten 81 
hen Vertreter aus patriotiſchem Gefühl handeln, den ser 
ſie feiern gerne patriotiſche Feſte und willen genau. 
Geld ſolche Feſte verſchlingen. Auf Antrag der be f 
Vertreter werden in Swierklaniec am 3. Mai a 6 chen 
kinder, die deutſchen nicht ausgenommen, mit einem zii | 
bedacht. Ferner beſchloſſen die Vertreter, die Straße nde. 
Neu: und Alt⸗Chechlau auszubauen. Auch die iner ” 
anderen Straßen werden im Laufe des Sommers en, 
paratux unterzogen. 5 e 


— 


Bielitz und Amgebung 
Das Wettrennen .. zur Krippe! 
Worin die Sanacja zweifellos groß iſt — das iſt das 
t, die klingende Phraſe. 
Vor ihr ſtammt der Dreivers, welcher beſagt: 
„Wir leben in der Zeit des Wettbewerbes der Arbeit, 
wie früher der Wettkampf der Waffen, 
noch früher des Blutes im Vordergtunde ſtand.“ 


Wor 


beit zu erblicken. Man ſieht vielmehr, daß die Armee der 
Arbeitsloſen immer mehr anwächſt. Man ſieht, daß die 
Jahl der ſtillſtehenden Betriebe ſich immer mehr vergrößert. 


Die Phraſe bleibt eben nur Phraſe! 


; Krippe. .. Es ſei dies nur an einem Beiſpiel demonſtriert: 
Die Selbſtverwaltung der Krankenkaſſen iſt aufgehoben 
worden. Ueberall ſind Regierungskommiſſare eingeſetzt 
worden, die ſich fette Gehälter beſtimmten. 
. Aber jetzt will der Arbeitsminiſter die Selbſtverwaltung, 
Allerdings in einer ihm genehmen Geſtalt wieder aufrichten. 
nzwiſchen jedoch haben ungefähr 250 Regierungskommiſ⸗ 
fare seite Poſten erlangt. Wenn jetzt aber mehrere Kran: 
kenkaſſen in ein Inſtitut zuſammengezogen und die Selbſt⸗ 
bperwaltung wieder aufgerichtet werden ſoll, dann werden 
9 und ſoviele Kommiſſare überflüſſig. 
Was ſollen dieſe Herren beginnen? Sie haben ſich ſo 
chön in ihre ſelbſtherrliche Rolle eingelebt, ſollten ſie wieder 
zu nichts degradiert werden? — Daher ein Kopfzerbrechen 
uin der Familie der Regierungskommiſſare. 
So z. B. ſoll die Bielitzer Krankenkaſſe mit der Te⸗ 
ſchener in ein Inſtitut verſchmolzen und ein Direktor beſtellt 
werden. Ein guter Poſten. Kein Wunder alſo, daß ſich um 
\ zieſen Poſten drei. Kommiſſare bewerben: Fikus, Plouba, 
Doteczko. Bielitz iſt eine angenehme Stadt. Bietet vieles. 
Obendrein eine angeſehene und gewinnbringende Stellung. 
Darf es Wunder nehmen, daß jeder von den Dreien 
rektor werden möchte? Daß auch andere Herren gerne 
ieſen Poſten bekleiden möchten? — Daher ein Jammer, 
daher großes Kopfzerbrechen, daher mühevolles Wett⸗ 
kennen .. zur Direklorſtelle. Uns kann es ganz gleichgültig 
ein, welcher von den Herrn als Erſter zum Ziel kommt. 
An die Kauſmannſchaft! 
15 Wie norauszuſehen, war nicht ber einzige geſunde Ge⸗ 
banke, die noch, wenn auch unter den ſchwerſten Verhältniſſen 
fampfenden Handelsunternehmungen am Leben zu erhalten, 
das Leitmotiv bei der letzten Bemeſſung der Umſatzſteuer 
r das Jahr 1930 in Bielitz, ſondern unjere Finanzbehör⸗ 


fu 
* den ließen ſich ihr Ideal, eine möglichſt hohe Steuerſumme 
du erzielen, nicht einmal durch die verzweiflungs⸗ 
volle wirtſchaftliche Depreſſion verrücken. 
3 Alle zuſtändigen Stellen, das Statiſtiſche Amt, die 
Dandels⸗ und Gewerbelammern, wie auch die Berichte der 
ank Goſpodarſtwa weiſen übereinſtimmend aus, daß das 
berfloſſene Jahr 1930 unter dem Zeichen einer noch niemals 
ißt geweſenen wirtſchaftlichen Depreſſion ſtand. Feſtſtehend 
ei weiter die Tatſache der allgemeinen Verbilligung der 
Faxen um 15 bis 30 Prozent, und der Umſtand, daß nach 
zen ordnungsmäßigen Handelsbüchern der Engelen 
ch die Umſätze ungeheuer vermindert haben. Und 
zeigen nicht auch die ungezählten Bankrotte, Liquidationen 
len Handelsunternehmungen und die erfolgloſen Exeku⸗ 
Konen von der einzig daſtehenden Kriſis. 


5 Vorſ 
1 egs gegen das Vorjahr geringer geworden. 
Bra hat jih daher der Kaufmannſchaft 


i 1 Um hieraus einen Ausweg zu finden 
dad die Mittel zu beraten, die in dieſer traurigen Lage 
lien jollen, veranſtaltet der Verband der Kaufleute am 
unentag, den 27. April l. J. um 8 Uhr abends, im Viribus 
ümitis⸗Saale in Bielsko, Pilſudskiſtraße, eine Proteſtper⸗ 
Peru, an welcher auch die Herren Sejmabgeordneter 
171 S. Glücksmann und Dr. J. Groß aus Bielitz teilnehmen 
Istben, Zuverläſſiges Erſcheinen iſt daher Pflicht eines 
den Kauſmannes. Verband der Kaufleute von Vielitz 
Stadt und Bezirk. 


Achtung Parteiſchüler! Die für Dienstag, den 28. d. Mts., 
eſagte Schlußſtunde der Parteiſchule kann infolge der Mai⸗ 
0 ereitungen nicht ſtattfinden. Dieſelbe findet aber am Diens⸗ 
ing: den 5. d. Is., zur gewöhnlichen Stunde ſtatt. Alle dies 
jugißen Geneſſen und Genoſſinnen, welche die Parteiſchule be⸗ 
dicht haben, mögen zu der Schlußſtunde ganz beſtimmt erſcheinen. 
zur Kundmachung, Der Magiſtrat der Stadt Bielsto bringt 
Ih: allgemeinen Kenntnis, daß in den Bäckereien und Ge⸗ 
galten in der Stadt Bielsto ab 25. April 1931 nachſtehende 
epreiſe gelten: 1 Kilogramm Kornbrot (65 Prozent) 
Urn roſchen, ein Kilogramm Schwarzbrot 42 Groſchen. — 
in Sinne d. obiger Preiſe unterliegen der Beſtra⸗ 
side im Sinne der Art. 4 und 5 der Verordnung des Prä⸗ 
ten vom 31. 8. 1926, Di. U. Rz. P. Nr. 91 Po. 527. 
der Altbielit. Nach dem am Oſterſonntag im Galihaus des 
ili Georg Schubert in Altbielitz ſtattgefundenen Fa⸗ 
De nabend wurde eine Nickeluhr jamt Kette gefunden. 
erluſtträger kann ſich dieſelbe in der Gemeindelanzlei 
en Amtsſtunden abholen. \ . 
geb undmachung. Vom Bialaer Magiſtrat wird bekannt⸗ 
Sol en, daß in dem Gebiete der Stadt Biala ein Stück 
Ron Meder mit einem kleineren Geldbetrage und ein 
zar Lederhandſchuhe gefunden wurden. Die Verluſt⸗ 
E wäher können ſich im Malaer Magiſtrat, Kanzlei Nr. 8, 
3 den Amtsſtunden melden. 5. 


Daupten, bemächtigt. 


f ang 
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Was aber Tatſache iſt — das iſt das Wettrennen zur. 


Allen dieſen ſchlagenden Beweiſen zu Trotz ſind die 
chreibungen der Umſatzſteuer für dieſes Jahr keines⸗ 


us e vollkommene 
tloſigkeit und Verzweiflung, ihre Exiſtenz weiter zu be⸗ 


—— 4 —[— . — nenn 


Es fällt fürwahr ſehr ſchwer, den Wettbewerb der Ar- 


Serteigenofjen und -genoffinnen! 


— — 


Unter dem Vorſitz des Vizebürgermeiſters Gabriſch wur⸗ 
den in der letzten Gemeinderatsſitzung folgende Beſchlüſſe 
gefaßt: Das Bauamt hatte Angebote eingeholt für Aus⸗ 
führung von Kanalbauten, Schopfenbau in der Silbergaſſe 
und Bau des Untergrundes für die verlängerte Hohenheiſer⸗ 
gaſſe. Sämtliche Baumeiſter in Teſchen (Polen) hewarben 
ſich um dieſe Arbeiten. Ihre Forderungen weichen ſtark 
voneinander ab. So lautete das höchſte Angebot für den 
Kanalbau in der Bielitzerſtraße auf 3866 Zloty, das niedigſte 
auf 1679 Zloty. Die Höchſtforderung für die Arbeiten in der 
Hohenheiſergaſſe beträgt 35009 Zloty, die Mindeſtforderung 
11837 Zloty (nur etwa ein Drittel der Höchſtforderung). 
Für den Schopfenbau wurden 2476 und 3803 Zloty gefor⸗ 
dert. Die beiden Vizebürgermeiſter teilen mit, daß Ing. 
Hajduk ſein Angebot für den Kanalbau zurückzog, da ſich in 
ſeiner Berechnung ein großer Fehler eingeſchlichen habe. 
Außerdem erklärten ſie, daß bei ihnen eine Abordnung der 
Baumeiſtergenoſſenſchaft erſchienen ſei und den Antrag ge⸗ 


ſtellt habe, Bewerber bei der Vergebung von verſchiedenen willigt. 


gleichzeitig ausgeſchriebenen Arbeiten nicht zu berückſichtigen, 
falls fie ein Einzelangebot zurückzögen. Dieſe Forderung 
hatten die beiden Vizebürgermeiſter abgelehnt. Der Ge⸗ 
meinderat ſchloß ſich der Auffaſſung der Bürgermeiſter an. 
Nach längerer Ausſprache wurden die Arbeiten wie folgt 
vergeben: Kanalbau dem Ing. Haiduk (Minbeftforberung), 
Schopfenbau dem Ing. Menzel und die Arbeiten in der 


Bielitz, Biala und Amgegend 


| 
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Ne Leſchener Stadtväter beraten 


Die Vautütigkeit ſteigt — Die Teſchener Baumeiſter werden bevorzugt 


* 


pflichtet haben, die Beiträge gewiſſenhaft zu entrichten, 
wurde die Regulierung mit einem Koſtenaufwand von 
18 250 Zloty beſchloſſen. Um die Schankerlaubnis in der 
ſtädtiſchen Schwimmſchule haben ſich drei Pächter beworben. 
Der Schankbetrieb wurde Adolf Roik übertragen. Außer⸗ 
dem ſoll für die Badezeit ein fachlich ausgebildeter Schwimm⸗ 
meiſter angeſtellt werden. Der Anſchluß von vier Häuſern 
in der Bielitzerſtraße an das Kang!netz wurde antrag emäß 
genehmigt. Die Pächter des ſtädtiſchen Lichtſpielhauſes 
hatten um die Bewilligung nachgeſucht, zwei Reklametafeln 
in der Tiefen Gaſſe aufzuſtellen. Das Geſuch wurde ab: 
ſchlägig beſchieden, da die Tafeln, dem vorläufigen Entwurf 
nach, das Straßenbild verungieren würden. Der Gemeinde⸗ 
rat hieß den Bauplan Konczakowski gut, der ein ug 
in der Silbergaſſe errichten will. Nur muß eine kleine 
Aenderung vorgenommen werden. Für das Rote Kreuz, 
das im Juni eine Sammelwoche veranſtaltet, wurden 300 
Zloty für die Entſendung von Schulkindern nach Rabia he⸗ 
Ein Kattowitzer Ausſchuß hatte um eine Spende 
anläßlich der Gedenkfeier des dritten Aufſtandes am 3. Mai 
erſucht. Gemeinderat Szuscik ſchlug vor, 100 Zloty zu be⸗ 
willigen, Gemeinderat Halama ſprach ſich gegen die Be⸗ 
willigung aus. Auf eine Anfrage erklärte der Vorſitzende 
daß die Verpachtung der ſtädtiſchen Leichenbeſtattungsanſtalt 
immer noch nicht endgültig geregelt ſei. In letzter Minute 
habe der Pächter Schwierigkeiten gemacht. Die ſtädtiſche 


Hohenheiſergaſſe der Firma „Polbeton“ (zweitniedrigſte Buchhaltung legte eine Zuſammenſtellung verſchiedener Be⸗ 


Forderung). Die „Polbeton“ gewährt außerdem einen 
Nachlaß von 2000 Zloty. Die Regulierung der Dr. Klucki⸗ 


träge zur endgültigen Ausſchreibung vor. Unter dieſen Be⸗ 
trägen findet ſich eine Schuld, die der Sportſchwimmklub 


gaſſe hatte ſchon wiederholt die Stadtverwaltung und den nicht erſtattet hat, obwohl er ſeinerzeit einen Rieſengewinn 


Gemeinderat beſchäftigt. Da ſich nunmehr die beiden Be⸗ 


erzielt hatte. Wegen Verjährung mußten dieſe Außenſtände 


teiligten, Firma „Rori“ und Bäckermeiſter Czmiel, ver⸗abgeſchrieben werden. Damit würde die Sitzung geſchloſſen. 


Dentiche Sozialiſtiſche Arbeitspartei 
Teſchen⸗Schleſien 

Am Sonntag, den 10. Mai 1931, findet um 9 U 
mittags, im Vielitzer Arbeiterheim der 


Bezirks- Parteitag 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
1. Eröffnungs⸗ und Begrüßungsanſprachen. 
2. Protolollverleſung. 
Wahl einer Mandats⸗ und Wahlkommiſſion. 


hr vor⸗ 


die ſie führen, zu meiden und andere zum gleichen Vorgehen 
zu ermuntern.“ ; 

Eine ſaubere Armee. Das Hitler-Organ „Die Rhein⸗ 
front“ vom 4. Jänner 1931 berichtet: „Das Lager der 
Braunhemden iſt nicht das puritaniſche Lager Cromwells. 
Wein, Weib und Würfel, zu mindeſt die mittlere der drei 
Soldat enparolen, ſpielen keine geringe Nolle in der Armee 
des kommenden Deutſchlands.“ ö 

Süßmoſt iſt commentfähig. Die Frage, die vielen Stu⸗ 
denten ebenſo wichtig erſchien, wie ſie allen anderen Men⸗ 
ſchen lächerlich vorkam, war die „Commentfähigkeit des Stof⸗ 
fes“. Bis jetzt wurde bei den Studentenkneipen zumeiſt nut 


4. Berichte: a) des Sekretärs, b) des Kaſſierers, das Bier zugelaſſen. Nur Bier war commentfähig Nun 
„ch der Reviſoren. ſcheint es ſich aber zu zeigen, naß auch in dieſer Frage die 
5. Referat. junge Generation heller iſt. In Bern beſchloß der Korpor 
6. Organiſation und Parteipreſſe. tionen⸗Konvent der Hochſchule, daß an den offiziellen C. C. 
7. Neuwahlen. Schorpen“ auch offener Süßmoſt auszuſchenken ſei. Kichtig 
8. Alltälliges. ar RE, helle aber werden dieſe jungen Leute erſt fein, wenn ſie den 
| Jene Lolalorganiſation entſendet auf je 50 zahlende ganzen altbackenen Unſinn der Commente abtun werden. 
Mitg Hera einen 5 ges ge en alle * . e 
organiſationen, w u der Arbeiter⸗Geſangvereine, Ar⸗ 
eee Iren ! „Wo die Pflicht ruft! 


. 0 r Naturfreunde, ju⸗ 
gendliche Arbeiter (Bezirk B m Kinderfreunde und Ar⸗ 
beiter⸗Aſtinenzler erſucht, ihre ertreter zu entſenden. 
Die Exekutive. 


* ** 
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Arbeiter⸗Abſtinentenecke 


Zu ſtarker Pfeſſer. Reklame iſt manchmal gut, aber | 


allzu dic aufgetragen erreicht fie zuweilen das Gegenteil des 
beabſichtigten Zwecks. — In Deuiſchland gibt es bald keinen 
vollsfümlichen Heiligen mehr, der nicht Kunst Namen und 
ſein „Sankt“ zur Alkoholreklame hergeben muß. Die bloße 
Verwendung des heiligen Namens wollte deshalb nicht mehr 
recht ziehen. Man ſuchte deshalb anſchaulicher zu ſein und 
zeigte die himmliſchen Herrſchaften im Wandbild (Geſolei) 
dos folgende Bild: Ein Pater hält den Vierkrug hoch, wie 
bei der Wandlung den heiligen Kelch. Darunter die Ins 
Frift: „Geſegnet ſei, du edles Starkbier vom unbeſiegten 
Kreuze!“ Im Hintergrund eine Kirche. Ein Arbeiterblatt 
des Rheinlands hat dieſes Bild abgedruckt mit der Ueber⸗ 
ſchrift: Die Kirche ſegnet den Suff. Jüngſt erſchienen zwei 
andere Bilder; Ein großes Plakat: Sankt Emmeran im 
Himmel, im Biſchofsornat mit Kirchenſtab, Mitra und Glo⸗ 
rionſchein, neben fin die Leiter, auf der er geſoltert wurde. 
Auf dieſer ſendet er durch ein himmliſches Englein in einem 
mächtigen Bierkrug das St. Emmeran⸗Starkbier vom unbe⸗ 
ſiegten Kreuze! Im Hintergrund eine Kirche. Ein feiner 
Oſſſetdruck, wirkungsvoll in Jarbe und Aufmachung, oben 
ein feiſter Mönchskopf mit üppigen Genießerzügen, das volle 
Bierglas zur Neige am gierigen Mund. Dann nach unten 
ein kunſtvoll gefaltetes Band: Kronenbräu⸗Faſtenbier, Zum 
Schluß ein grinſender Affe. Das geht ſogar den Bayern 
über die Hutſchnur. Kardinal Faulhaber proteſtierte, und 
22 katholiſche Verbände zur Bekämpfung des Alkoholismus 
rafſten ſich zu einer Erklärung auf, in der gejagt wird: 
„Wir ſind überzeugt, daß es kein wirkſameres Mittel gibt. 
dieſen Mißbrauch zu beleitigen, als Getränke, die auf jold: 
Weile angeprieſen werden, und Lokale, die ſolche Plarate 
aushüngen oder dulden, zu meiden. Wir fordern daher alle 
Mitglieder und Freunde auf, alle unter Mißbrauch von 
kirchlichen Einrichtungen, Heiligennamen und Heiligenbil⸗ 
dern angepriefenen Getränke ſelbſt nicht zu trinken, Lokale, 


— — 
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in den Amts 


Wochenprogramm des Vereins Jugendl. Arbeiter Bielitz. 
Dienstag, den 28. April, um 7 Uhr abends, Theaters 
probe im kl. Saal des Arbeiterheimes. s 
Mittwoch, den 29. April, 7 Uhr abends, Mädchenhand⸗ 
arbeit. a 
Donnerstag, den 30. April, 
tionsabend. * de 
.. ‚greitag, ben 1. Mai, um 9 Uhr früh, Zuſammenkunft 
im Vereinszimmer, 5 Uhr nachm., Mai⸗Feſtakademie m 


Theater. 5 £ 
Sonntag, den 3. Mai, 5 Uhr nachm., gejellige Zuſam⸗ 
4 Die Vexeinsleitung. 


menkunft. 
Für die Naturfreunde. 
Die 3. Vorſtandsſitzung des T. V. „Die Naturfreunde 
Bielsto findet Donnerstag, den 30. April I. Is., um 7 Uhr 
abends, im Vereinslolale Reſtauration „Tivoli“ (Raſchla) 
Bielsko, Mühlgaſſe, ſtatt. 72 
Amtsſtunden. Die Aratsſtunden des T. V. „Die Naturs 
freunde“ Bielsko finden ſtatt: Jeden Donnerstag von 7 
bis 38 Uhr im Vereinslokale „Tivoli“ (Neſtauxation 
Naſchka), Mühlgaſſe. Dortſelbſt werden alle Informationen 
in bezug des Vereines und Touriſtik erteilt und Neuanmel⸗ 
dungen entgegengenommen. — 
Ver Vereinsbeitrag beträgt für das Jahr 1931 — 6 AU, 
und kann während den Amtsſtunden erlegt werden. Die 
„Truriſtenzeitſchriſt Heft 1 „Der Naturfreund“ 1931 liegt in 
den Amtsſtunden bereits auf und werden die Mitglieder er⸗ 
ſucht, dieſelbe abholen zu wollen. EN 
Naturfreunde — Heſte 1—2 find erihienen und kön 


nen 
ſtunden, die jeden Donnerstag von 7738 
Uhr abends ſtattfinden, abgeholt werden. 5 


Arbeiterſänger — Achtung! Die Generalprobe 
ür den 1. Mai findet am Mittwoch, um 5 Uhr 
nach em., im Arbeiterheimſagle ſtatt. Vollzähliges Erſchei⸗ 
nen aller Sängerinnen und Sänger iſt Pflicht. ' k 
Die Gauleitung. 
Sozialdemokratiſcher Wahlverein „Vorwärts“, 

Bezirksvorſtandsmitglieder! 
1. J. findet um g U 
ſtimme“ ein: Bezirksvorſtandsſitzun 
welcher wichtige Angelegenheiten zu besehen 


Am Dienstag, den 2 


ſtatt, 


Yayiung Arbeiter und Arbeiterinnen! Dienstag, den 
28. April 1981, um 10 Uhr, findet im Lokale des Arbeiter: 
beimes in Bielsko eine öffentliche rate ihr Ar⸗ 
beitsiofen und der noch Beſchäftigten mit folgender Tages⸗ 
ordnung ſtatt: 1. Die allgemeine wirtſchaftliche Kriſe in Po⸗ 
len. 2. Die Arbeitsloſen und ihre Unterſtützung. 3. Freie 
Anträge. Mit Rückſicht darauf, da 
loſan eine äußerſt ſchwere iſt und damit wir die genauen 
Adreſſen der Arbeitsloſen beſitzen, vor allem von denen, 
welche die geſetzliche Unterſtützung nicht mehr beziehen, iſt es 
Pflicht eines jeden Arbeiters, bei dieſer Verſammlung un⸗ 
bedingt zu erſcheinen. 5 3 


“ 


7 Uhr abends, Deffamas 


tu 1 * 
. 
r abends in der Redaktion der „Volfs⸗ 


8 * 
htige ö 5 end. Bezirks 
vorſtandsmitglieder, erſcheint alle pünktlich. Die Exekutive. 
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die Lage der Arbeits⸗ 
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16.15: Für die Kinder. 


Verbet Hündin neue Beier für den Bolfstsille!| 


„Daily Herald“ über die he 
Flotktenverhandlungen 


London. Das Arbeiterblatt „Daily Herald“ hält 
die Stockung der Flotten verhandlungen für beklagenswert. 

Die franzöſiſchen Vorſchläge würden den Londoner Flotten⸗ 
vertrag zum großen Teil zerſtören und Großbritannien vor⸗ 
ausſichtlich zwingen, auf die Sicherheitsklauſel dieſes Vertrages 
zuvückgu greifen. Dies würde bedeuten, daß Großbritan⸗ 
nien, Amerika und Japan von den Cinſchränkungen ent 
bunden werden würden, die fie ſich ſelbit auferlegt haben. Es 
ſei unmöglich, ſich hiermit abzufinden. Als Gegenwartsaufgahe 
müſſe betrachtet werden, eine Methode zu finden, die die Fran⸗ 
zoſen befriedige und den Londoner Vertrag unverſehrt laſſe. 


Konſul Fauget überſtürzt abgereift 
A Königsberg. Der franzöſiſche Konſul Pierre Fauget, 
der an dem Zwiſchenfall bei der Artillerieisierne‘ beteiligt war, 
iſt, einer Blättermeldung zufolge, ü berſtürzt von Königs⸗ 
berg abgereiſt, da er zur ſofortigen Berichterſtattung nach 
Paris berufen worden iſt. 


Dr. Goebbels in München feſtgenommen 

München. Der Reichstagsabgeordnete Dr. Goebbels iſt 
am Montagabend, als er in einem Münchener Hotel ſein 
Abendbrot einnehmen wollte, von der Polizei feſtgenommen 
und in polizeilicher Begleitung ſofort nach Berlin gebracht wor: 
den, um zu einem Termin zwangsweiſe vorgeführt zu werden. 


Die neuen ſpaniſchen Landesfarben 

Madrid. Der Miniſterrat hat am Montag beſchloſſen, end⸗ 
gültig die Farben gelb, rot, violett horizontal geſtreift als die 
Landesfarben zu erklären. 5 

Der Außenminiſter erklärte, dp die Regierung entgegen 
bisher verbreiteten Anſichten den Journaliſten Alvarez del Vo 
zum Botſchafter in Berlin vorſchlagen werde. 

Bisher haben etwa 75 p. H. der Majore und Oberleutnants 
um ihren Abſchied gebeten. 

Der frühere Miniſterpräſident, General Berenguer, 
würde am Montag in Haft genommen. Zu ſeinem Verteidiger 
hat er den Bruder des bekannten Fliegers Major Fanco, Ge⸗ 
neral Franco, ernannt. Gleichzetig wurde General Heredia 
verhaftet, der den Vorſitz im Kriegsgericht von Jaca führte. 


Kattowitz — Welle 408,7 


Mittwoch. 12.10: Mittagskonzert. 14.15: Vorträge. 
16.15: Jugendſtunde. 16.45: Schallplatten. 17.15: Vortrag. 
17.45: Volkstümliches Konzert. 18.45: Vorträge. 20.30: 


Kammermuſik. 21.15: Aus Warſchau. 23: Plauderei in 


franz. Sprache. 

Warſchau — Welle 1411,8 

12.10: Mittagskonzert. 14.50: Vorträge. 
der. 17.15: Vortrag. 17.45: Polkstüm⸗ 
liches Konzert. 18.45: Vorträge. 20.30: Kammermuſik. 
22.15: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 


— 


Mittwoch. 


— 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 


11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,55: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12,35: Wetter. a 

15,20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
12,55: Zeitzeichen. g 8 

13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13.50: Zweites Schallplattenkonzert. 


Mittwoch, 29. April. 6.30: Funkgemnaſtik. 6.45-—8.30: 
Frühkonzert auf Schallplatten. 12.35: Wetter; anſchließend: 
Für den Landwirt! 15.20: Elternſtunde. 16.00: Zeit und 


KANOLD 


SAHNENBONBONS 


von unübertrefflicher Güte 


Zu haben in Zuckerwaren-Handlungen 


 General-Vertreter Jgnacy Spira 


Kraköw, ul. Poselska Nr. 22 


gelingen immer! I 


Große Mehlklöße. 


Zutaten: 250 g Mehl, % Päckchen Dr. Oetker's Backpulver 
„Backin“, 4 Päckchen Dr. Oetker’s Milch - Eiweißpulver, Salz 
und Milch. 


Zubereitung: Das mit dem „Backin“ und dem Milch-Eiweißpulver 


gesiebte und gemischte Mehl verarbeite mit Milch zu einem festen Teig. 
Dann forme mit einem tiefen EBlöffel, der vorher. in kochendes Wasser 
eingetaucht ist, runde Klöße, die nacheinander in schwachkochendes Salz- 
wasser gelegt werden und 20 Minuten kochen müssen. 
langsam aufgehen, dechalb muß das Wasser mit den Klößen an der Seite 
des Herdes langsam wieder zum Kochen kommen und solange, etwa 
Minuten, zugedeckt werden. Kocht das Wasser dann wieder, nimm den 
Deckel vom Topfe und drehe die Klöße einigemale um. Die letzte 
Viertelstunde müssen sie im offenen Topfe kochen. 


Rezept Nr. 8. 


Die Klöße müssen |} 


ihre Einteilung. 16.15: Brahms⸗Duette. 16.45: Das Buch 


des Tages. 17.00: Unterholtungs⸗ und Tanzmuſik. 17,30: 


Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Lebendes Metall. 


17.50: Unterhaltungs: und Tanzmuſik. 


1 ind x 18.30: Hausinduſtrie 
im modernen Wirtſchaftsſyſtem. 


ſchließend: Die ſozialpol. Bedeutung der Arbeitsämter. 20.25: 
Heitere Quartette. 21.10: Aus Berlin: „Malpopita“ (Kleine 
Funkoper). 

änderungen. 


22.35: 22 


rd 


0 Funkrettlicher Briefkasten. 
innerungen eines Jußballenthuſtaſten. 


23.10: FJunkſtille. 


Verſammlungskalender 


Das Programm der 1. Maifeier in Kattowitz. 
Um 6,30 Uhr morgens im Park Kasciuszlo, Wettlauf der 
Arbeiterſportler. 


Van 9—10 Ahr, Zufammeriunft der Genoſſen aller ſozioliſti⸗ 
ſcher Orgoniſationen und Vereine des ſchleſiſchen Induſtriegebiet 
am Marktplatz. 

Um 10 Uhr, Abmarſch zur Moniſeſtation durch folgende 
Straßen: Midiemicze, Sokolska, Place Wolnosti, ul. 3⸗go Maja, 
Ring, Marszalka Pilſudskiego, Francuska, Powſiancom, Plac 
Miarli, Kosciuszli, sw. Jana, Mlonska, Plac Wolnosci, So: 
kolska, Mickiemicza und Marktplatz zurück. Am Marktplag findet 
eine öffentliche Verſammlung ſtatt. Als Redner werden ſprechen: 
Von der D. S. A. P. der Seimabgeordnete Genaſſe Ko moll, 
der Gewerkſchaſtsſekretär Genaſſe Peſchla und der Gewerk⸗ 
ſchaftsſetretür Genoſſe Herrmann. Von der P. P. S. die 
Genoſſen Dr. Ziolkfiewicez, Wojewodſchaftsrat Janta und 
Genoſſe Kubo wicz. 

Nach den Anſprachen erfolgt Auflöſung der Demonſtration 
und Abmarſch nach den Ortſchaften. 

Pflicht aller Ortsvereine der D. S. A. P., der P. P. S., der 
Freien Gewerkſchaſten beider Richtungen und der Arbeiterſport⸗ 
und Kulturvereine aus den Kreiſen Kattowitz, Schwientochlomitz 
und aller Ortſchaſten der Kreiſe Pleß und Rybnik iſt es, nach 
Kattowitz zu kommen. 


Nybnik. 

Um 9,30 Uhr, Zujammeniunft der Genoſſen in der Reſtau⸗ 
ration „Polonia“. Um 10 Uhr Umzug durch die Stadt. Nach 
dem Umzug öffentliche Verſammlung am Ringe, Als Redner 
treten auf: Von der D. S. A. P. Gen. Lu las, von der P. P. S. 
die Genoſſen Motyta und Prandzioch. 


b 5 Pleß. 
Um 11 Uhr, Zuſammenkunſt der Genoſſen im Voltshaus. 
Um 11.30 Uhr, Umzug durch die Stadt. Als Redner treten die 
Genoſſen Bure, Bobek und Kondzielnik auf. 


Nadzionkau. 
Um 10 Uhr, öffentliche Verſamlung im Garten des Herrn 
Langer. Referenten: Genoſſe Chrosgoz und Nai wa. 


Tarnomitz. 
Um 4 Uhr nachmittags, im Schützenhaus. Referent: Genoſſe 
Chroszcez. 


Kattowitz. (Achtung, Kochkurſus!) Am Dienstag, den 
28. April, vormittags 9 Uhr, beginnt der Kochkurſus für Fort⸗ 
geſchrittene. Einzeichnungen können noch im Parteibüro 
(Zimmer 23) erfolgen. — Ferner wird heabſichtigt, ein Abend⸗ 
kurſus abzuhalten, zu welchem die Eintragungen im gleichen 
Zimmer vorgenommen werden. 

Königshütte. (Maifeier.) Infolge des Maſſenaufmar⸗ 
ſches der ſozialiſtiſchen Parteien in Kattowitz, findet in Königs⸗ 
hütte kein Straßenumzug ſtatt. Abends 7 Uhr veranſtaltet die 
Parteileitung im großen Saale des Volkshauſes einen Feſtabend, 
in Form einer „Proletariſchen Feierſtunde“, wobei alle Kultur⸗ 
vereine mitwirken werden. Alle Partei- und Gewerlſchaftsmit⸗ 
glieder, nebſt ihren Angehörigen, werden hierzu eingeladen. 
Eintritt wird nur gegen Vorzeigung des Partei- oder Gewerk⸗ 
ſchaftsmitgliedsbuches gewährt. 

f | 


N 
N 
(önnen uur aucieden Ti! 


Seitdem wir die neuen Brojpette und Kata⸗ 
Inge verſchicken, hat ſich der Umſotz ganz wer 
entlich gesteigert — nur ſchade, daß wir nicht 
ſchon frützer dieſe ausgezeichnete Druckerei 
berückſichtigt haben! 

Natürlich ſpricht dieſer ſortſchrittliche Ge 
ſchäftsmann von unſeren Druden. Die von 
uns gefertigten Arbeiten werben in den 
Kreiſen anſpruchsvoller Druckſachenverbrau⸗ 
cher als Wertbrucke im beiten Sinne des 
Wortes geſchätzt. 


»VITA« NAKLAD DRUKARSKI 
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v 18.50: Kreuz und quer 
durch Oberſchleſien. 19.00: Wettervorherſage; anſchl.: Heitere | 
Abendmuſik auf Schallplatten. 19.55: Wettervorherſage; an⸗ 
findet nachmittags von 3—6,30 Uhr im Sagl bei Mucha ein 


22.25: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm⸗ 
50: Er- 
DOrzeſche, Prinzengrube, Nikolai, ſowie auch der Geſangverein 


Nikolai. (Achtung Parteigenoſſen.) Am erſten Ma 
ſammeln ſich die Genoſſen um 6 Uhr auf dem Kartofſelmerit. 
Die umliegenden Ortſchaften, wie Mittel: und Dber-Lazist, MI | 
krau, Zawada, Orzeſche, Zamisc, müſſen ihren Abmarſch io ein, 7 
richten daß fie um 7 Uhr in Rilelai erſcheinen. Um dieſe Ze!“ 
eriolgt der Abmarſch nuch Kattowitz. 8 

Ober⸗Lazisl. (Maiveranſtaltung.) Am 1. mia 5 
Ta“ 
felkonzert ſtatt. Von 7—12 Uhr im gleichen Lokal Tanzmuſtk 
Alle Mitglieder der Partei und Gewerkſchaften nebſt Angoßk 
rigen ſind herzlichſt eingeladen, ferner die Ortſchaften Mokrauß 


von Nikolai, Arbeitsloſe welche Mitglieder der Partei oder Gt? 
werkſchaft ſind, haben, gegen Ausweis, freien Eintritt. X 
Eſnperant⸗„Pioniro“. Alle Kameraden und Kameradinne” 
nehmen am 1. Mai an den Partei⸗Veranſtaltungen teil. Voß 
einer beſonderen Eſperanto⸗Veranſtaltung am Abend des 1. Mit 
(wie erſt geplant! wird Ahſtand genommen. Werbt am TR 
Mai für Eſperanto! Werbematerial rechtzeitig abholen. 7 
Arb.⸗Eſp.⸗Prop.⸗Leitung.⸗ 


— 


D. S. A. P. und Arbeiterwohffahrt. N 
Groß⸗ Kattowitz. Am Mittwoch, den 29. April, abends 
7% Uhr, findet im Zentralhotel die fällige Mitgliederver! 
ſammlung ſtatt. Da Wichtiges auf der Tagesordnung, iſt Erſche!“ 
nen aller Mitglieder erforderlich. 4 
Lipine. Am Sonntag, den 3. Mai, nachmittags 2% un 7 
bei Machon, Mitgliederneriommlung Mit Rückſicht auf dis 
Vorſtandswahlen iſt vollzähliges Erſcheinen aller Genoſſen un 
Genoſſinnen dringend erwünſcht. Referent Sejmabgeordneteß 
Genoſſe Kowoll. f 


Maſchiniſten und Heizer. 
Bezirksnorſtandsſitzung. 1 
Am Dienstag, den 28. d. Mts., abends um 535 Uhr, findet 
eine Bezirksvorſtandsſitzung ſtatt. Sämtliche Vorſtondsmitgliede: N 
und Beiſitzer jind hiermit eingeladen. Tagesort: Zentralhote 


Kuttowitz. 
Freie Sänger. “a 
Siemianowitz. Der Verein hat, durch ſein all eitig 
als hervorragend anerlanntes Konzert, wieder 


einen Zeitabſchnitt beſchloſſen. Bei den, jetzt beginnenden Ne 1 
einſtudierungen, unter anderem ein Chorwerk, wie Tageszeiten * 
von G. Ph. Telemann, jomie mehrerer Sommerprogramms un“ 
zwar ein Konzert in Bielitz und im Bienhofpark, u. a. haben 
neueintretende Sänger die beſte Gelegenheit, ſich einzuſingen un? 
einzuleben. Sangesfreudige werden als Mitglieder ſeden Mitt“ 
woch in der Geſangſtunde gern aufgenommen. i 
Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Dienstag, den 28. April: Sprechchorprobe. 
Mittwoch, den 29. April: Sprechchorprobe. t 
Donnerstag, den 30. April: Sprechchorprobe. } 
Freitag, den 1. Mai: Maifeier. 
Sonnabend, den 2. Mai: Rete Falken. 
Sonntag, den 3. Mai: Fahrt ins Blaue. 


Wanderprogramm der Ortsgruppe Königshütte. 


Sonntag, den 3. Mai: Wanderung nach Sontſchom wi 


1 Tag. Abmarſch erfolgt um 6 Uhr früh vom Volksbad 


Führer Schlenſok. 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 

Emanuelsſegen. Am Mittwoch, den 29. April 1931, abend? 
7 Uhr, findet in der deutſchen Privatſchule ein Lichtoilderoorkte 
über: „Der polniſche Jura“, ſtatt. Referent: Lehrer Herr Beide“ 


Schriftleitung: Johann Kowoll; für den Inhalt went 7 
wortlich: Theodor Rai wa, Mala Dabröwka; für den 55 a 
ſeratenteil: Franz Rohner, wohnhaft in Katowice. Vert!“ 
und Druck „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 ogr. ody - 


Katowice, ul. Kosciuszki 29, 


Soeben erschien in deutscher Sprache: 
Unentbehrlich für Arbeiter und Angestelltel 


Bas Arbeitsrecht 
Palens 


von Dr. W. Wolft 


ca. 200 Seiten Umfang 
mit-anhängendem, ausführlichem Sachregister 


zum Preise von zl. 6.- 


Das Werk umfaßt alle für Arbeitnehmer jeder Art 
wichtigsten Gesetze und Bestimmungen, wie Steuern, 
Kündigungsrecht, Urlaube, Arbeitsiosenversicherung, 
Unterstützung, Stellenvermittlung, gesetzl. Feiertage, 
Ausländerverordnung, Niederlassungsrecht, Arbeits- 
aufsicht, Angestellten - Versicherung, . Achtstunden- 
gesetz, Kranken-Versicherung, Gewerberecht, Arbeits- 
verträge, Reichsversicherungsordnung und -Fürsorge. 
Wochenhilfe u,vieles andere in übersichtlicher Form 


Das Werk kann durch jede Buchhandlung sowie 
Gewerkschaft u. vom Verlag direkt bezogen werden 
KATTOWITZER BUCHDRUCKERE!I UND 
VERLAGS. SPOLKA Akc., 3. MAJA 12 


wird enttellt durch haßuch verrazbitf 


15 — Abler Mutepgeruch wirkt a 
ſoßend. Beide übel werd. jojort t ve 
ſommen unſchädl. Weile beſeitigt d. 4 . 
bewährte Zahnpaſte ChiorodoB! 
dent-Mundwaſſer. Aberall zu haben 


